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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Morgen per Bahn

wach Clausdorf und beſichtigte die dort vom Feldeiſenbahn-
regiment erbaute Feldeiſenbahnbrücke. Nach dem Wieder
eintreffen in Berlin entſprach der Monarch einer Frühſtücks
eintadung beim Offizierkorps des Eiſenbahnregiments Nr. 2
und beſuchte Nachmittags mit der Kaiſerin den Bazar zum
Beſten des Kindergartens auf Helgoland in den Sälen der
Kriegsakademie.

Der Kultusminiſter hatte bekarmtlich eine Prüfung
der Frage der Verlegung der großen Sommerferien
an den höheren Schulanſtalten veranſtaltet. Auf Grund
der eingegangenen Berichte iſt er zu einer Verneinung der
Frage, ob im Schnuljahre 1893/94 die großen Ferien ver
ſuchsweiſe in allen Provinzen diejenige Lage und Dauer er-
halten ſollen, wie es in der Rheinprovinz nach altem
Herkommen Brauch iſt mit Beginn um Mitte Auguſt
und einer Dauer von fünf Wochen gelangt. Die Aus-
führung dieſes Verſuches wird nur vereinzelt gewünſcht.
In den Provinzen, in welchen man die großen Ferien im
Jnli beginnen zu laſſen gewöhnt iſt, wird faſt durchweauf die Erhaltung des bisherigen Zuſtandes großer er

gelegt. Die Provinzialſchulkollegien ſind deshalb ermächtigt
worden, mit Anberaumung der Ferienordnung r 1893,/94
in gewohnter Weiſe vorzugehen. Nur für die Provinz
Brandenburg ſoll der Schnulſchluß in dieſem Jahre am
14. Juli ſtattfinden.

Die Eröffnung der Sanitätskonferenz in Dres
den ſoll am 11. März zu erwarten ſein.

Jn einer Andienz, welche der Präſident des Evan
geliſchen Ober-Kirchenrathes Barkhauſen bei dem Kaiſer
d iſt der „Krzig.“ zufolge Vortrag über die von der
ezüglichen Kommiſſion mit dem Ober-Kirchenrath zuſam-

men aufgeſtellte Agende gehalten worden. Wie verlantet,
iſt die Königliche Genehmigung zu den geplanten weiteren
Schritten in dieſer Angelegenheit ertheilt worden.

Vom Major v. Wiſſmann ſind der „Krzzig.“ zufolge
weitere Privatminheilunsen angelangt welche vom 31. Dezember
datirt, alſo drei et jünger ſind, als die von Fraukfurt aus
verbreitelen. Zunächſt meldet darin der Reichskommiſſar nicht,

daß er ſchon an Nyaſſa angekommen ſei, ſondern, daß er dieſen

hoſfe. enu

ſchlimmen Veſürchiungen zu merken. Allerdings erklärt Wiſſ
mann auch darin, daß ſein Geſundheitszuſtand kein normaker
ſei; doch giebt er der Hoffnung beſtimmten Ausdruck, daß er
den Tanganſjika noch erreichen werde.

Zur Lieguitzer Stichwahl empfiehlt Rechtsanwalt
Pallaske, der Führer der Konſervativen, die im erſten
Wahlgange für den Grafen von Rothkirch geſtimmt hatten,
ſeinen Geſinnungsgenoſſen Wahlenthaltung. Der „Vor-
wärts“ giebt für die Sozialdemokraten die Parole aus,
freiſinnige Stimmzettel abzugeben.

Das Reichsgericht in Leipzig verwarf die Reviſion
Des Redakteurs Thiel in Breslau, welcher wegen Belei-
digung des Landgerichtsdirektors Schmidt zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt war.

See in wenigen Tagen zu exreichen exnex ill in

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Etats
berathung bei dem Eiſenbahnetat, fort. Es log dezu eire
von der Budgetkommiſſion beartrogte Reſolution vor die Re
giernng zu, erſuchen dern Landtag alljährlich eine Berechnung
der Ausgaben für den voſtaliſchen Transportdienſt vorzulegen
und mit dem Reichskanzler wegen der Aenderung des Eiſenbabu
poſtgeſetzes im Sinne der Erhöhnng der von der Reichspoſt
verwoltung für den Eiſenbahntransport der Poſhendungen zu

Kleines Feuilleton.
Ueber den Föhn, den „geſtrengen Thalvogt“, ſchreibt

man der „N. Zzürch. Zig.“ aus dem BVerner Oberland: „Ob
der Föhn in der Sahara entſteht oder ob er, wie die venere
Forſchung weiß, im Gebirge ſelbſt ſich bildet, darum bekümmert
ſich der Thalbewohner nicht. Doch wenn ſich die erſten Wellen
des entſtehenden Sturmes bemerkbar machen, obſchon anſänglich
noch ſo leiſe, wenn dann die ſernen Gebirgswälder näher zu
rücken ſcheinen, ranſchend wanken und ſich in ein tieſſchwarzes
Gewand hüllen, wenn die Berabäche ihr Toſen ſo vernehmbar
wmachen, als befänden ſie ſich in unmittelbarer Nähe der menſch-
lichen Wohnnngen, wenn ſonderbare Töne, geheime, Klänge die
Luſt durchzittern, dann fühlt eine ganze Bevölkerung den
heraurückenden Angriff auf ih.e Ruhe und Sichberheit, man
möchte ſagen, auf ihre Exiſtenz. Jm Haslithal, unterhalb des
Auerriegels Kirchet, im Gelände von Meiringen, das unn ſchon
dreimal dem Anſturm des Föhns erlegen iſt, unterſcheidet man
den Urner-, den Scheidegg- und den Grindelföhn. Die beiden
erſten ſind nur Abzweinnngen, der letztgenannte iſt ein Haupt
ſtrom, darnm der gefürchtelſte. Wenn er ſeine Macht in vollem
Umfange entfoltet, dann befindet ſich die Thalſchaſt unter be
denklichſter Schreckensherrſchaſt. Er giebt ſeinen Willen unnm-
wunden kund, und was nicht niet und nagelſeſt iſt, muß ſeiner
Kraſt weichen; er hebt auch feſtgenagelte Dächer anf, beſchädigt
die maſſivſten. Gebände, entwurzelt mächtige Bänme, rollt ge
waltige Feisblöcke die Abhänge bingb. Er dringt in jedes Ge
bände ein, ſelbſt durch die eugſten Rilzen; der Begriff des Haus-
rechts iſt ihm unbekannt. Neben der Sorge und der Angſt be
mächtigt ſich der Menſchen eine allgemeine Mißſtimmung; denn
die erſchloffende Wirkung des Höhns auf die Nerven iſt ganz
unzweifelhaft und höchſt unangenehm. Jn den Dörfern des
Oberbasli, z. B. in Meiringen, iſt es zur Zeit der Föhnherr-
ſchaſt den Bäckern wegen der Fenersgefahr bei ſchwerer Strafe
unterſagt, Brot zu backen; es hat das oſt eine bedentende
VBrotnoth zur Folge da die thalabwärts gelegenen Ort-
ſchaſten, gus denen dann das Vrot herbeigeſchafft werden
muß, meiſt nicht mit den erforderlichen Mengen verſeben
ſind. Jn Gebäuden, deren Feuereinrichtungen nicht voll
Kländig ſicher ſind, darf nicht gefenert und gekocht werden, und
es haben ſich die Bewohner oft mehrere Tage lang mit kalter
Küche zu begnügen., Auf offener Straße iſt das Rauchen gänz-
lich unterfagt, und unabläſſig zieben Sicherbeitswachen mit
Allarmbörnern durch und um das Dorf Auch zur Nachtzeit
patrouilliren je zwei, Mann, und dieſelben haben in gewiſſen
Zwiſchenräumen nach al ter Uebnng die Stunden abzurnſen. Jn

zahſenden Vergütungen in Verbandlung zu treten. Referent
Simon Waldenburg führte aus. daß der Minderüber-
ſonß der Eiſenbahnverwaltung im laufenden Jahre ſich um 15
Millionen günſliger ſtellen werde als der Finanzminiſter ange
nommen. Abg Brömel (ſrſ.) erkannte an, daß die Anſchläge
der Eiſenbahnverwoliung ſehr niedrig ſeien; den Mißſtand des
Schwankens der Eiſenbahnüberſchüſſe möge man durch Anlegung
eines Reſerve und Aſſekuranzfonds ausgleichen und endlich ein
vereinſachtes Tariſſyſtem einführen. Der Titel Perſonenverkehr
wurde bewilligt. Ein zum Güterverkehr vorliegender Antrag
Schul Lupitß auf Herxabſeßung der Dungertariſe
wurde an die Budgetkommiſſion verwieſen. Abgeordneter
Sattler (nat.lib.) betonte die Nothwendigkeit des baldigen
Erlaſſes eines Complabjlitätsgeſetzes; über den Zeitpunkt der
Einbringung dieſes Geſetzes gab die Regiernng- eine etwas aus
weichende Antwort. Jm weiteren Verlauf brachten die Abgg.
Wallbrecht (not.lid.) und Kieſchke (freiſ.) die Ungleich
heiten in den Stellungen der Juriſten und Techniker innerhalb
der Eiſenbahnverwaltung zur Sprache. Dieſe Debatte nahm
alsdann noch einen breiten Raum ein. Die Verhandlung wurde
ſodann vertagt.

J m Reichstag wurde geſtern der Etat des auswärtigen
Amnes berathen; von allgemeinem Intereſſe waren nur die
Debatten über den ruſſiſchen Handelsvertrag Schutzzölle, Dop
pelwährung 2c. Der Vericht erfolgt in dieſer Morgenausgabe.

Geſchichtliche Gedenktage
des Monats März.

1871 Einzug der Deutſchen in Paris.
1810 Leo XIII. zu Carpineto.

Kaiſer Konſtantin führt die allgemeine Sonnkagk
eier ein.

1884 Friedrich Ahlſeld
493 Stiftung des oſtgothiſchen Reichs in Jtalien.
1867 P. v. Cornelius f. 1883 Karl Witte f.
1522 Luthers Rückkebr von der Wartburg.
1152 Krönung Friedrich Varbaroſſas zu Aachen.
1888 Kaiſer Wilbelm I. t.

10. 1776 Königin Luiſe
11. 1544 Torgquato Taſſo
12. 1663 A. H. Francke 1607 P. Gerbardt
13. 1881 Alexander II. von Rußland ermordet.
14. 1803 Klopftock
15. 1830 Paul Heyſe
16. 1313 Preußens Kriegserklärung an Frankreich.
17. 1813 Errichtung der preußiſchen Landwehr.
18. 1876 Ferdinand Freiligratb f.
29. 1862 Moler F. W. Schadow f.
20. 1828 Prinz Friedrich Karl
21. 1685 358 eb. Bach 1763 Jean Panl

J

22. T Kaiſer Wilbeim e Selde ten
4. 1873 Abſchäffung der Sklaberei auf Portorico.

25. 1252 Konrad v. Schwoben 1801 Novolis
26. 1827 Ludwig van Veethoven F.
27. 1854 Kriegserklärung Frankreichs an Rußland.
28. 1759 Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaſten zu München.
29. 1810 Erſte Schuellpreſſe von Fr. König erſunden.
30. 1559 A. Rieſe 1799 Tholnck
31. 1814 Einzug der Verbündeten in Paris.

(Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)

Wie ſtehe ich zum neuen Gewerbe
Stener-Geſetz.

Als ein Geſpräch am Stammtiſch erläntert
von D. Hornicke.

(Fortſetzung.)
Außer dieſer allgemeinen Stenerbefreiung für die kleinen

Betriebe giebt es noch eine Reihe von Erwerbsthätigkeiten,
die nach dem neuen Geſetze ebenfalls ſteuerfrei ſind. Hier
her gehören:

1. alle gemeinnützigen Anlagen, Betriebe und Gründungen

Guttannen, Gadmen u. ſ. w. geſchieht dies das ganze Jahr und
die geſammte männliche Einwobnerſchaſt hat ſich in dieſe Pflicht
zu theilen, d. h. ſich Woche um Woche der Reibe nach in dieſem
Wächterdienſt abzulöſen. Das iſt eine alte Einrichtung, von der
nicht abgegangen wird. So verurſacht der geſtrenge Thalvogt
bei ſeiner Einkehr und während ſeiner Regierung, die einige
Tage, anbält, Aufregung, Mübe und Unruhe. Zieht er ſich
zurück in die engen Schluchten des Hochgebirges, ſo alhmen
Menſchen und Thiere wieder förmlich anf, es wird ihnen leichter
ums Herz. Und doch kann das Gebirge des Föhns nicht ent-
behren; er iſt im Grunde der treueſte Freund der organiſchen
Welt, die ohne ihn in jenen Gebieten, wo die Bedingungen des
Lebens für ſie ohnedies ſehr erſchwert ſind, kaum zu exiſtiren
vermöchte. Mag der Föhn noch ſo rückſichtslos banſen, er iſt
doch die einzige Kraſt, die im Stande iſt, das Regiment eines
noch viel gewaltigeren Herrſchers, des Winters zu brechen. Die
Sonne allein thuts nicht; ihre Strahlen ſcheinen machtlos an
den angehäuften Schnee- und Eismaſſen abzuprallen. Da tritt
der Föhn in die Schranken, er reißt die Breſche, er ermöglicht
dem Frühling den Einzug ins Gebirge. Darum iſt er eine
ſegensreiche Naturerſcheinung, und was er daneben ſündigt,
kommt gegen die großartige Arbeit, die er verrichtet, kaum in
Betracht.

Aus dem Pegneſiſchen Blumenvrden in Nürnberg.
Ein literaturgeſchichtlich intereſſantes Ereigniß ſtebt, wie wir der
Vorrede eines jüngſt erſchienenen Vandes „Altes und Neues
aus dem Pegneſiſchen Blumenorden“ entnehmen, im kommenden
Jahr bevor. Es iſt das 250jährige Jubiläum des, „Blumen-
ordens“ in Nürnberg, einer jener deutſchen Sprachgeſellſchaſten,
welche im 17. Jahrhundert begründet wurden, um das ſeit dem
30jäbrigen Kriege in Verſall gerathene deutſche Sprach:veſen und
Schriſtihum zu „retten“. Von allen dieſen Geſellſchaften
hat ſich nur der „Pegneſiſche Blumenorden“, die Geſellſchaft der Peanihſchöfer (ſo genannt wegen der
bis zur Abgeſchmacktheit getriebenen Pflege des Schäſer-
idylls in der erſten Periode ſeines Beſtehens) bis heute
erhalten. Nach manchen Wandlungen, bat die Geſellſchaft
den Charakter eines modernen litterariſchen Vereins angenom-
men, welcher die Pflege der Litteratur und eine vernünflige
Svprachreinigung anſtrebt und ſich nebenbei, noch altüberkom-
mener Gepflogenbeiten und des Veſitzes des ehrwürigen Ordens
inventars der „Pegnitzſchäfer“ erfrent. So verwahrt der Verein

B. noch den alten Abparat der Schäfſerfeſte aus dem 17. Jahr
undert, darunter einen koſtbaren Pokal, welcher noch bei all

die ſich nur mit einem unverhältnißwäßig kleinen Gewinn
begnügen und von den Kommnnalverbänden gegründet ſind,

B. lind- und ritterſchaſtliche Kreditanſtalten, gemein
nützige. Darkehnskaſſen, öffentliche Verſicherungsanſtalten,Kanaliſations- und Waſſerwerke, deren Vetr.eb ch auf die
verbrauchende Gemeinde beſchrankt, Markthallen, Schlacht
höſe, Velksbäder. Leihhänſer;

2. diejenigen privaten Verſichernngsanſtalten, welche auf Gegen
ſeitigkeit beruhen;

3. die öffentlichen Speiſeanſtalten, wenn dieſelben Unbemittelten
für die geringſte Vergütung Speiſe und Trank, doch unter
jänzlichen Ausſchluß von Spirituoſen, gewähren

4. Völksbibliolheken, wenn auch hier die Gewinnabſicht aus
geſchloſſen iſt und der gemeinnützige, Zweck vorliegt:

5. alle anderen gemeinnützigen Unternehmungen ähnlicher t
6. die Land und Forſtwirthſchäft, die Vieh und Fiſchzucht

nebſt Fiſchfang, die Jagd, Obſt-, Wein- und rtenbau
(aus geſchloſſen Kunſt- und Handelsgärtnerei):

Zu Nr. 6 iſt jedoch zu beachten, daß der Gartenbau und
die verwandten Betriebe dann ſteuerpflichtig werden, wenn
fremde Erzeugniſſe des Garten c. Baues behulfs weiteren
Betriebes in rohem Zuſtande oder nach einer Verarbeitung
hinzugekauſt werden. Ebenſo tritt Steuerpflicht ein, wenn
a) die Fiſcherei in geſchloſſenen Gewäſſern abgeſondert
zum Gewerbebetrieb gepacht. t wird; b) wenn Nutzungen,
von Vieh und von Gartenban, wie Milch, Obſt re., ge
ſondert zum Gewerbebetrieb gepachtet werden e) wenn Vieh
von erkauftem Futter gewerbsmäßig unterhalten wird (das
Futter gilt auch dann als „erkanft“, wenn es von einem
zu dieſem Zwecke geſondert gepachteten Grundſtück geerntet
wird.) Bei den Steuerbeſreinngen unter Nr. 6 und ähnlichen iſt alſo der Grundſatz d l die Steuerfreiheit
daun unbedingt eintritt, wenn es ſich um eine Beſchränkung
auf ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe handelt, gleichviel ob die
ſelben auf eigenen oder auf gepachteten Grundſtücken er-
zeugt werden, daß aber anderſeits ſofort dann daß Steuer
pflicht eintritt, wenn außer den ſelbſthervorgebrachten Er
zeugniſſen ſreinde Erzeugniſſe zu Erwerbszwecken hinzu-
ekauſt werden. Von dieſem Grundſatze aus ſind weiter
tenerfrei:

7. der Vergbau mit den Nebenbetrielen, die Ausbeukung von
Gruben, Brüchen und Mooren, ſowie der Verkauf der
ſeloſtgewonnenen Erzeugniſſe (als Kohlen, Torf, Granit,
Kalk 2e.). ſofern die Rohſtöffe keine weitere Vearbeitung
und Veränderung zu einer Handeiswagare erfahren. (z. B.
n vergß die garigneſbritattgn Keuerpfi tie u

venn ſie dein Bergiberksunternehmer gehört weil diKlongewonee goble der Vedeveint und Verüns
dDerüung zu einer Handelswaare“ unterworfen worden iſt)

Feruerhin ſind von der Gewerbeſteuer befreit:
8. Konſumvereine und Eingetragene Genoſſenſchaften, welche

lediglich ihren Mitgliedern dienen, unter dieſe keinen Ge
winn vertheilen und eine Veriheilung des ans dem Ge
winne angeſammelten Vermögens unter die Mitglieder
nach der Auflöſung ſatzungsgemäß nicht vornehmien.

Hierzu habe ich zu bemerken daß Konſumvereine mit
offenen Läden im Nebenbetriebe auch unter den zu Nr. 8
genannten Vorausſetzungen ſtenerpflichtig ſind. Sodanv
kommen wir zum Schlüſſe der Steuerbefreinngen. Es ſiud
nämlich zu gutem Ende noch ſteuerfrei:

9. jeder an tliche Beruf. Hierzu gehören weiter
10. Künſtler;
11. Gelehrte;
12. Lehrer und Erzieher;
13. Schrifiſteller;
14. approbirte Aerzte;
15. Hebammen.

Doch bitte ich Sie, meine Herren, hierzu wohl zu beachten
Malerei und Bildhauerei ſind nur dann ſtenerfrei, wenn ſie
als Künſte ausgeübt werden. Werden dagegen die Erzeugniſſe
der bildenden Kunſt für den Handel als Waare vervielfältigt,

Rednern zum Trunke kredenzt wird. Schon vor einigen Jahres
gab der Verein eine Auswabl der in demſelben gehaltenen Vor
träge als Sammelband beraus: kürzlich erſchien unn eine zweit(
Sammlung unter obenerwähntem Titel. Darunter befinden ſich
zwei auh im Sevaratabdruck veröffentlichte Schriſtchen „Jrr-
hainFeſtAlbum vom Deuiſchen Parnaß“ und „Leſſings Fauſt
auf der Nürnberger Bühne“ von dem jetzt in Frankfurt lebenden
Schriftſteller Hans Pfeilſchmidt. Das Feſalbum enthält poeliſck
Beiträge in denen die Dichtart von Walther von der Vogel
weide, Hans Sachs, Georg Philipp Harsdörſfer, Goetbe, Jrar
Panl humor voll und mit feinem Geſühl ſür das Eharakteriſtiſche
nachgebildet erſcheint. Die Leſſingſtudie knüpſt an die vor
etlichen Jahren ouſgetauchte Mittheilung an, wonach auch Leſſing
einen „Fauſt“ geſchrieben habe. Es iſt dies eine ernſthafte
litterar-hiſtoriſche Studie die den ſchon von Karl Engel einge
ſtandenen Jrrihum in erſchöpfender Weiſe abſerligt.

Photographie in natürlichen Farben. Aus Wien wird
berichtet: Ueber die neueſten Verſuche, Photographien in natür
lichen Farben herzuſtellen, bielt E. Valenta einen Vortrag im
Verein zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe, worin
er von ihm ſelbſt hergeſtellte Photographien des Farbenſpectrums
in natürlichen Farben nach dem Syſtem Lippmann ausſtellte.
Er bediente ſich hierbei einer eigenthümlichen, ſehr feinkörnigen
BromſilberEmnlſion, deren Parlikelchen kleiner als die Wellen
län en des Lichtes ſein müſſen die Belichtung erſolgt mit hinter
legtem Queckſilber welches das Licht in ſeine Einfallsrichtung
zurückwirſt. Dieſe Farbenbilder ſind brillant und äbnlich wie
Daquerreotypien nur in reflektiſchem Licht ſichtbar. Deshalb wendet
man für Jünſtrations- Zwecke den Farbenlichtdruck an wie dies
Vogel, Albert Löwy Sieger Angerer und Göſchl ihun. Es
elang in neueſter Zeit auch mittels dreier verſchiedener
aternenbilder, welche hinter verſchiedenſarbiger Gläſern aufge

nommen ſind, auf rein photographiſchem Wege Projektionsbilder
in natürlichen Farben herzuſtellen. Dieſe Erfindung L. Vidal's
in Paris wurde von E. Valenta zum erſten Male in Wien mit
beſtem Erfolge demonſtrirt. Es kamen drei große Vlöß'ſche
elektriſche Projektions Apparate in Verwendung welche ein
grünes, blanviolettes und gelbrothes Laternenbild eines farbigen
Blumenſtraußes auf einer weißen Fläche entwarſen, wobei die

uſammenfallenden Miſchfarben ein prächtiges Farbenbild gabenDies iſt der erſte Schritt zur Herſteüung von Skiopolikon
bildern in natürlichen Farben, welche an Zartheit und Farhen

alle mit der Hand kolorirten Glasdilder weitaus über
reffen.jährlichen Sommerfeſten im „Jrrhain“ dei n i der ſeit200 Jahren den Ordensmitgliedern überlaſſenen Feſtſtätte, den



d tritt Steuerpflicht ein. Ferner: Wer fremde Erzeugniſſe
und Leiſtungen der Kunſt und Wiſſenſchaft gewerbsmäßig
perwerthet, zahlt Gewerbeſteuer (alſo z. B. der Kunſt-,
Buch, Muſikalienhandel, die Ausſtellungen und Theater.)
Der Schrifiſteller darf alſo ſein ſelbſt verfaßtes Werk im
Selbſtverlage erſcheinen laſſen, ohne ſteuerpflichtig zu
werden; verlegt das Werk aber eine dritte Perſon gewerbs-
mäßig, ſo tritt Steuerpflicht ein. Die Thätigkeit des
Lehrers und Erziehers (12) iſt in ihren verſchiedenſten
Abweichungen und ihrem vollen Umfange nach ſteuerfrei,
auch dann, wenn ſie nicht als ein Amt erſcheiut, ſondern
privatim ausgeübt wird (z. B. Lehrer der Buchführnng,
Geſangs und Klavierlehrer 2c.), und ferner auch dann,
wenn mit der Lehrthätigkeit die Haltung eines ſogenannten
Penſionats verbunden iſt. Falls jedoch der Penſionshalter
nicht ſelbſt Lehrer oder Erzieher iſt, muß er Gewerbeſteuer
zahlen, vorausgeſetzt natürlich, daß das Anlage- und Be
triebskapital ſeines Penſionats die Summe von 3000 Mk.
überſteigt oder der Jahresertrag ſeines Gewerbes 1500 Mk.
und mehr beträgt.
III. Anmeldung und Dauer der Steuerpflicht.

Müller. Sie haben uns die vielen n Be
rufe in ſehr überſichtlicher Weiſe genannt. och eine
andere Frage, Herr Landrath! Sie änußerten ſich noch
nicht darüber, ob ein Gewerbe, welches bereits am 1. April
1893 in Betrieb iſt, trotzdem nochmals ausdrücklich zu
dieſem Zeitpunkte des Jukraſttretens des Geſetzes angemeldet
werden muß?

Landrath. Nein, das iſt nicht nöthig. Dagegen
muß Derjenige, welcher am oder nach dem I. April 1893
den Begieb eines beſtehenden Gewerbes neu anfängt, hier
von dem Ortsvorſtaude vor oder ſpäteſtens mit dem Be
ginn des Betriebes formgemäß, alſo ſchriftlich oder münd
lich zu Protokoll, Anzeige erſtatten. Dieſer Hinweis iſt
deshalb ſo wichtig, weil nach dem alten Geſetze eine An
meldungsfriſt von 7 Tagen eingeräumt war, die alſo jetzt
fortfällt.

Gewiß. Und die Anmeldepflicht beziehtMüller.
ſich auf alle Gewerbe, auch auf die nach der allgemeinen

Von der An-
Stenerbefreiungsregel nicht ſteuerpflichtigen

reit, da das neue Gewerbeſtener
Landrath. Jawohl, auch auf dieſe.

meldung iſt niemand be
geſetz die Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung nicht
aufhebt, wonach eine unterlaſſene Anmeldung des Gewer-
bes, gleichviel, ob es ſteuerpflichtig iſt oder nicht, Geldſtrafe
bis 180 Mark nach ſich zieht.

(Fortſetzung folgt.)

Deutſcher Reichstag.
54. Sibzung am 28. Februar 1893. 1 Uhr.

Auf, der Tagesordnung: Etat des Auswärtigen
Amtes und Koklonial-Etat.

„Abg. Scipio (u. benerkt, daß angeſichts der Anſchul
diaungen franzöſiſcher Blätter, wonach deutſcherſeits König
Bebanzin au ſeinem Kampfe gegen Frankreich durch Waffen
liefernngen 2c. unterſtützt worden ſei, das auswärtige Amt
ſicher die Ueberzeugung theilen werde, daß in jenen Gebieten
alle Kulturnationen daſſelbe Jutereſſe haben. Er hoffe aber
auch angeſichts der Verhaftung zweier Deutſcher in Wöyde, daß
das Auswärtige Amt Alles thun werde, die Deutſchen in der
Fremde zu ſchützen. Er wünſche ferner, daß die Conſulalsbe
richte eingehende und zuverläſſige Mittheilungen über Kafſee-
ernten und Kaffeehandel bringen.

Staatsſekretär Frhr. von Marſchall antwortet, dieErſtattung ſolcher Berichte liege in der That in der Aufgabe
der Konſulen. Unzuverläſſige Jnformationen könnten allerdings
leicht mit unterlauſen, was dann Reklamationen veranlaſſe.
Zudem würden die Verichte durch telegraphiſche Meldungen
überholt. Was die Dahomey- Angelegenheit betreffe, ſo ſelen
die Angaben der franzöſiſchen Blätter falſch geweſen. Vor
Erklärung der Blockade hätten allerdings Waffenlieſerungen an
Dahomey ſtattgefunden, ſogar von Franzoſen ſelbſt. Auf die
Nachricht von der Berbaſtung zweier Deutſchen habe ſich das
Auswärtige Amt ſofort an die franzöſiſche Regierung gewen-

et, dieſe habe aber erklärt, noch ohne Juformationen zu ſein.
Am 24. Dezember, nachdem bereits das deulſche Schiff „Falke“
zum Schutz unſerer Staatsangehörigen an die Küſte geſchickt
wor, ſeien die Verhaſtungen beſtätigt und die Unterſuchung zu
geſagt worden. Jm Verfolg derſelben wurden ein Deutſcher
wusgewieſen unddrei deutſche Faktoreien geſchloſſen. Gegen die Aus
weiſung habe er nicht reklamirt, weil in Kriegszeiten jede Nation die
einigen Perſonen entſernen könne, die ſie für unliebſam balte.

In agalogen Fällen müßten wir daſſelbe Recht für uns beau-
pruchen. Beireffs zweier Faktoreien ſei die Wiederaufhebung
der Schließung durchgeſetzt: bei einer ſei die Maßregel aufrecht
erbolten worden, weil dieſe Faktorei noch nach Erklärung der
Blockade Woſfen an Dabomey geliefert haben ſolle. Die Firma
ſelbſt behaup!e, von Behan in zur Hergusgabe von Waffen ge
swungen worden zu ſein. Wer Recht habe, laſſe ſich von hier
aus ſchwer entſcheiden. Den Deutſchen im Auslande werde nach
Kräften Schutz 7gewährt, aber ſie könnten nicht gegen alle Ge
fahren geſchützt werden, die ihnen aus den beſonderen Verhält
niſſen des Landes, in deuen ſie ſich niedergelaſſen oder ans der
beſonderen Natur ihres Geſchäſtes entſtehen.

Abg. Dr. Bamberger (ſrſ.) meint, ſolche Zumuthungen,
wie ſie Scipio geſtellt, dürfe man an die Konſule nicht ſtellen.
Je mehr ein Konſul von der Kaffeeernle verſtehe, um ſo zurück
baltender werde er in ſeinen Berichten darüber ſein.

Abg. Lneius (frk.) ſragt, in wieweit die Regierung die
Intereſſen der deutſchen Gländbiger Portugals wahrzunehmen
bemüht geweſen ſei.

Freiberr von Marxſchall antwortet, dieSt atsſekretär
deutſche Regierung ſei um das Zuſtandekommen einer gütlichen
Verſtändigung bemüht geweſen. Gegen die Benachtheiligung
der äußeren Schuld gegenüber der inneren um 20 Prozent ſei
Proteſt erhoben worden. Jnzwiſchen ſei das betreff. portugie-
Jiſche Miniſterium gefallen, und wie das neue Miniſterium die
Satte ordnen werde, wiſſe man nicht. Deulſcherſeits werde aber
nicht aufgehört werden, gegen eine verſchiedene Behandlung der
inländiſchen und ausländiſchen Gläubiger zu proteſtiren. Möge
dieſer Vorgaug aber denen zur Warnung dienen, die ihr Geid
in ausländiſchen Papieren anlegen.

Abg. Graf Mirbach (konſ.) weiſt auf die Gefahren hin,
welche der deutſchen Landwirthſchaft durch den Handelsvertrag
mit Rußland drohen. Was ſolle aus der Landwirthſchaſt wer
den; wenn ſie jahrelang unter den heutigen niedrigen Preiſen
arbeiten ſoll! Die Feſtlegung des Zolles auf 12 Jahre kann für
unſer gauzes Wirthſchaftsleben verhängnißvoll werden. Schützen
Sie uns gegenüber inßland wenigſſens nach dieſer Nichtung,
daß wir, wenn auch vorübergehend zu höberen Zöllen greifen
Töunen. Sonſt würden ganze Gebiete, vornehmſich im Oſten,
ſich entvölkern. Einer ſo eminenten Gefahr gegenüber darf die
Regierung nicht einfach auf dem Standpunfte ſtehen, daß ſie
ge wir werden abwarten. Die Landwirthe ſeben klar, welche
Wefahr droht, und ſie wünſchen, daß die Regierung nicht paſſiv
verbhorrt. Wenn in Bezug auf den Zoll nichts zu erreichen iſt,
o ſie unbedingt ein Da Vorgehen in der Silber-frage. enn Sie dieſem Wunſche ſolgen, dann werden Sie
keinen daukbareren Theil der Bevölkerung finden als die Land
wirthſchaſt. (Bravo rechts

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert, in der Währungs
frage ſei ohne England eine Aenderung nicht möglich. Die
Landwirtbſchaſt bedürfe der Stabilität der Verbäliniſſe: dieſe
werde durch die Verträge geſchaffen. Graf Mirbach wolie den
Differentialzoll gegenüber Rußland beſtehen laſſen und gleich
zeitig den Jdenlitätsnachweis aufgehoben wiſſen. Nun lege

ihm eine Eingabe oſtpreußiſcher Konſervakiver vom Mai v. Js.
vor, welche vom Grafen Mirbach milunterzeichnet ſei und worin
ausdrücklich zugeſtanden werde, daß die Aufrechterhaltung der
Differentialzölle eine ſchwere Schädigung für die Provinz Oſt
preußen bedente und daß deshalb der Jdentitätsnachweis aufge
hoben werden möge, da damit wenigſtens ein theilweiſer Erſatz
für jene Schädigung gegeben ſein würde. Graf Mirbach habe
alſo damals die Differentialzölle für eine ſchwere Schädigung
gehalten. während er ſie jeßt aufrecht erhalten wolle. Ju ſo
wechſelnden Auffaſſungen könne er keine Richtſchnur für das von
den verbündeten Renker einzuſchlagende Verfahren ſehen.

Abg. Dr. Bartb(ſrſ.) führt aus, durch die Anfrechterhallung
des Differentialzolls von 5 gegen Rußland würde man nur
erreichen, daß das ruſſiſche Getreide auf Ümwegen bei uns ein-
geführt werde. Redner weiſt ferner darauf hin, daß Nord
amerika jetzt bei Streiligkeiten mit europäiſchen Mächten den
Weg ſchiedsrichterlicher Löſung einſchlüge und, daß zwiſchen
Nordamerika und England ein permanentes Schiedsgericht an
gebahnt werde. Er fordere die verbündeten Regierüngen auf,
ſich dieſem Vorgeben anzuſchließen.

Stgatsſekr. Frhr. von Marſchal!l theilt mit, daß die
Vereinigten Stagken von dem bezügl. Beſchluſſe des Reprä-
ſentantenhauſes Mittheilung hierher gemacht, einen Antrag aber
nicht geſtellt haben. Deutſchland babe ſich in Einzelfällen wieder
bolt auf ſchiedsrichterliche Erledigung von Streitfragen einge
laſſen und werde das auch künftig töun; eine allgemeine Ver
pflichtung. alle Streitfragen in dieſer Weiſe zum Austrag zu
bringen, könne die Regierung angeſichts der Lage in Europa
nicht eingeben.

Abg. v. Kardorff (ſfrk.) erſucht die Regierung, eine Ver
ſtäudigung mit England über die Währungsfrage zu verſuchen.
Redner vertheidigt die Aufrechterbaltung. ausreichend boher
landwirthſchaſtlicher Schutzzölle und beſtreitet, daß ſolche eine
Laſt für das Land ſeien. Der Reichskanzler habe einmal ge
ſagt, er ſebe ſeine Vorlagen darauf bin an, wie ſie auf die
Sozioldemokratie wirkten: er ſolle nunmehr bei jeder Vorlage
auch fragen wie wird ſie auf die Landwirthſchaſt wirken.

Abg. Graf Mirbach (konſ.) erwidert dem Reichskanzler,
er vertrete die geſammte deutſche Landwirthſchaſt, nicht blos
Oſtvreußen. Werde der 5 Mark Zoll nicht aufrecht erbalten,
ſo müſſe er ſür Oſtpreußen allerdings die Aufhebung des Jden
titätsnachweiſes fordern. Seine Aeußerungen vom 15. Februar.
die der Reichskanzler zitirte, habe noch einen Nachſatz gehabt

ſich gegen die Herabſetzung des Zolls gegen Rußland
erklärte.
Reichskanzler Graf Caprivi: Auch damit ſei keine

Richtſchnur für die verbündeten Regierungen gegeben. Den
Wunſch von Kardorff's, alle Vorlagen auf ihre Wirkungen auf
die Landwirthſchaft anzuſehen, erfülle er ſeit ſeinem Amts-
antritt. Dem agrariſchen Baume ſei ſchon manche Schicht guter
Erde umgelegt Worden und er würde in Verlegenheit, ſein, wo
er eine neue hernehmen ſollte. von Kardorff habe leider kein
Mittel angegeben, wie in der Frage der Doppelwährung auf die
engliſche Regierung gewirkt werden könne.

Auf eine Anfrage des Abg. Lucius, ob nicht die Re
gierungen ſolche Emiſſionen, wie die vportugieſiſche, in Deutſch
land verhindern könnten, erwidert Staatsſekretär von Mar
ſchall, daß die Regierungen nicht die Verantwortung dafür
übernehmen könnten, wie die Capitaliſten ihr Geld anlegien.

Abg. Bebel (Soz.): Wenn Deutſchland in der Währungs-
ſrage einſeitig vorginge, würde die größte Verwirrung entſtehen.
Bei, unſerer Bevölkerungszunahme müßten wir in ſteigendem
Maße Korn importiren. Klagten die Agrarier trotz der Zölle
noch über die land wirthſchaftliche Nothlage, ſo werde man ſie
eben expropriiten müſſen. Durch Zuſtimmung zu einem inter
nationalen Schiedsgericht würde Dentſchland ſeine Friedensliebe
in eminenteimm Maße bethätigen. Der Reichstag ſollte eine ent
ſprechende Reſolution beſchließen.

Neichskanzler Graf Caprivi erwidert bierauf,
Bebel babe ſelber angedeutet, daß ein ſolches Schiedsgericht ſich
einmal auch mit ElſaßLothringen beſchäſtigen könnte. Wenn
nun das Schiedsgericht die Meinung baben ſollte, Deutſchland
babe ElſaßLothringen wieder herauszugeben, ſo ſei er feſt über
zeugt, daß ſich die deutſche Nation einem ſolchen Schiedsſpruche
nicht fügen würde. (Beifall.)

Abg. Bebel (Sozd.): Angeſichts ſolcher Anſchauungen ſei
allerdings alles Reden umſonſt.

Abg. Baumbach (frſ.): Auf den Jnternationglen Kon
greſſen in Nom und Bern ſei die ElſaßLotbringiſche Frage gar
nicht behandelt worden. Es handle ſich nur darum, daß, bevor
die ultima ratio regum entſcheide, künftig ein ſchiedsgerichtlicher
Ausgleich verſucht werde.

Abg. Wiſſer (lib.): Die Land wirthſchaft ſei der Regierung
dankbar, durch die Verträge ſtabile Verhältniſſe erhalten zu
haben. Bei vernünftiger Wirthſchaft könne der Landwirth bente
ſehr wohl beſtehen.

Abg. v. Hornſtein (B. k. Frakt.) wendet ſich vom ſüd
deutſchen Standpunkte aus gegen die Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes.

Abg. v. Kardorff(ſrk.): Daß Deutſchland die Jnitiative
in der Währungsfrage ergreife, würde ſich ſchon dadurch recht-
ferligen, daß es durch ſeine Goldwährung den Anſtoß zur
Silberentwerthung gegeben habe.

Der Etat des Auswärtigen Amtes wird ſchließlich ange
nommen.

Der am Montag angenommene Antrag Knörcke (frſ.), be
treffend Beweiserhebungen über verſchiedene Punkte des gegen
die Wahl Ahlwardts eingegangenen Proteſtes wird in noch-
maliger Abſtimmung abgelehnt.

Mitlwoch: Etat der Schutzgebiete.

Aus den politiſchen Geheimniſſen des
Vatikans.

„Das Geſchenk Kaiſer Wilhelms an den Pavſt zu deſſen
Jubiläum beſteht in einem Viſchofsring mit bohnengroßem, un
vergleichtich ſchönem Vrillanten. Der Ring befindet ſich in
einem Etui mit dem Kaiſerlichen Wappen. Der römiſche
Lorreſpondent des „Hannöverſchen Couriers“ hat vor einigen
Tagen eine Unterredung mit einem italieniſchen Kardinal von
„weltbekanntem Namen“ gehabt, in welcher er ſich über vati
kauiſche Politik zu orientiren ſuchte. Wir führen nachſtehend
die auf Deutſchland bezüglichen Stellen an. Was zunächſt die
Entſendung des Generals von Los zur Veglückwünſchung des
Papſtes nach Rom und die Verquickung derſelben mit der
d Militärvorlage betriſft, fö äußerte ſich der Kardinal
wie folgt

„Glauben Sie mir, daß darüber unſäglich viel im Vatikan
geſprochen und geklatſcht würd. Jo, ich kann Jhnen ſogar ver
ratheu, daß ſich ſchon ſeit Langem eine Anzahl Kardinäle, ans
ſchließlich freindländiſche, keine deutſchen, zuſammengethan haben,
um Se. Heiligkeit zu einer Einmiſchung in dieſe brennende

e zu bewegen, einmal, um die Zurückberutung der JeſuitenFrazu ß ö mehr wohl aber noch in dem Gedanken, Deutſch
ördern,

land und beſonders Preuben materiell zu ſchädigen indem
ſie günſtig guf das Zentrum und durch dieſes wiederum günſtig
auf die Annahme der Militärvorlage einwirken wolllen. Ich
kaun Sie aber auf der anderen Seite auch verſichern, daß Se Heilig
keit ſelbſt nie an eine Einmiſchung dachte und keinerlei Verhaltungs
maßregeln in dieſer Beziehung nach Deutſchland gelangen ließ.
Auch erinnert ſich Leo III. vielleicht, daß ihm ſeine Einmiſchung
in die Septennatsfrage ſehr verdacht worden iſt. Allerdings
gab es damals noch einen Vismarck, auf den Seine Heiligkeit
gleich weiland ander II. noch immer große Stücke hält. Von
ihn ſagt Leo III. noch jetzt ſehr häufig: „Mi manca Bismarck
(Mir fehlt Bismarck“)! Der Hauptgrund dieſer Entboltſamkeit
iſt aber, daß Se. Heiligkeit ein viel zu gewiegter Politiker iſt,
viel gewiegter, als jeder Einzelne ſeiner Kardinäle, und daher
ſehr gut die Folgen abzuſchätzen verſteht, die eine derartige Ein
miſchung u oder ſpäter für ihn und zum Schaden der
Kirche im Gefolge haben könnte. „Und Eminenz“ warf der
Berichterſtatter ein „ſind überzeugt, daß die viel beſprochene
Entſendung des Genera's v. Los als außerordentlichen Ge
ſandten Preußens zur Jubiläumsſeier Sr. arate keine
Aenderung in dieſer Lage der Dinge berbeiſühren wird und
oll „Ja, mein Lieber, es iſt ſehr ſchwer Jhuen bierauf

eine Antwort zu geben.“ Der Kardinal r ein wenig, und
mir ſchien, als ſollte jetzt die bei ſolchen Gelegenheiten vielfach
beliebte „seappatvia“, die Hinterthür, zur Anwendung kommen.

f „Halten wir uns an die Geſchichte der Enkſenbutg Ces Herrn
Geuerals“, fuhr der Kardinal gleich darauf fort. „Genera(
von Los iſt eine im Vatikan äußerſt belieble Perſönlichkeit,
wie man ja auch in Deutſchland weiß. Er iſt ein überzeugler
Anbäuger der katholiſchen Kirche und hat außerdem in Rom ſehr
angenehme Erinnerungen an ſeine Perſon hinterlaſſen. Wir
glauben darüber berichlet zu ſein, daß man bei der Wahl eines
außerordentlichen Geſandten an den päpſtlichen Hof zwiſchen dem
Fürſten Anton Radziwill und General von Los ſchwankte. Der
Kniſer entſchied ſich für Letzteren, weil er in der militäriſchen
Rangordnung LVöher ſteht, und weil Seine Majeſtät vielleicht
auch durch die Wahl des Generals Seiner Heiligkeit eine ganz
beſondere Aufmerkſamkeit erweiſen wollte. Ob die Wahl der
Perſon des Herrn Generals damit zuſammenhängt, daß er, wie
man uns ebenfalls verſichert hat. ſeit einiger Zeit n ws
lichen Haß gegen den Fürſten Bismarck öffentlich zur Schau
trägt, den der Fürſt gewiß nicht verdient und der im Uebrigen
den General von Los nicht gerade ſchön kleiden würde, mag ich
perſönlich nicht glauben.“ Der Kardinal erlaubte ſich eine zweite
kurze Panſe, daun ſchloß er: „Ob die Miſſion des Generals von
Los irgend welche Folgen haben kann, iſt heute unberechenbar.
Jedenfalls aber kommt er kaum in politiſcher Abſicht nach Rom.“
Der auf ein eventuelles Drei-Kaiſer-Bündniß bezügliche
Theil des Verichtes lautet

„Wenn ſich aber“, fragte ich etwas Zögernd „der Anſchluß
Deutſchlands an Rußland wirklich vollzieben ſollte, wenn ſich
wirklich die monarchiſchen Staaten zu einem Bunde gegen die
St. aten zuſammenſinden ſollten, in denen es ewig gährt und
ſiedet, un die Rube Europas von einem Augenblick auf den
andern zu gefährden Der Kard.nal erbob ſich und ſeine
weiche, biegſame Stimme nahm einen ſonoren Klang an. „Dann,
carissicio, wird die Stunde gekommen ſein, die der Papſt noch
zu erleben hofft. Seine Politik würde ihn unmittelbar auf die
Seite der drei monarchiſchen Staaten führen. Er würde es zwar
wahrſcheinlich dann ebenfalls nicht zu einem BVruche mit Franuk-
reich kommen laſſen aus Gründen, ſagen wir, materieller
Natur und dann, weil Fraukreich, wie vorher geſagt, die
älteſte Tochter der katholiſchen Kirche iſt. Aber den wabren
wirklichen Schutz ſieht die Kirche nur in einem Bündniß der
Monarchien, Ein Drei-Kaiſer-Bündniß auf Seiten des Vatikans
macht jedem Hochmuthe Jtaliens uns gegenüber ein Ende. Italien
wird uns wohl oder übel die Hochachtung bezeigen müſſen, die
wir mit vollem Recht beanſpruchen zu können glanbeu.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Prozeß gegen den, Kommerzienrath

Anton Wolff wegen betrügeriſchen Bankerotte
wurde geſtern vor dem Schwurgericht des hieſigen Landgerichts I
verhandelt. Der Angeklagte iſt bekanntlich am 12. Auguſt v. J-
wegen Unterſchlagung und Untreue in 65 Fällen zu 10 Jahren
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden, wäh
rend der damals Mitangeklagte Vaukier Leipziger 10 Jahre
Zuchthaus und vier Jahre Ehrverluſt erlitt. Wolff, welcher
aus der Strafhaſt in Plötzenſee vorgeführt wird, ſieht aſchgrau
aus. Auf Anordnung des Präſidenten wird ihm ein Stuhl mit
Lederbezug in den Anklageraum geſtellt. Durch die Anklage
wird Wolff beſchuldigt: a. als Schuldner, über deſſen Vermögen
der Konkurs eröffnet worden iſt, in der Abſicht, ſeine Gläubiger
zu benachtheiligen, ſeine Handlungsbücher ſo geführt zu habe
daß dieſelben keine Ueberſicht über den Vermögensſtand ge
währten: b. durch Auſwand übermäßige, Summen verbraucht
zu haben. Die öffentliche Anklagebehörde wird durch deu
Aſſeſſor Dr. Böttger vertreten, die Vertheidigung führt R.A.
Dr. Fritz Friedmann. Der Präſident erlaubt dem Augeklagten
während der Vernehmung zu ſitzen. Die Geſchichte des
Wolffſchen Geſchäftes und ſeines Zuſammenbhruches, welche der
Präſident zunächſt ſchildert, wird unſeren Leſern noch in Er-
innernug ſein. Ebenſo die Angaben, welche der Angeklagte
früher über ſeine Beziehungen zu Leipziger machte und ietzt
wiederholt. Auf eine Frage, des Präſidenten erklärt Wolff,
er habe von Leipigers Spekulationen nichts gewußt und den
ſelben für einen abſolut zablungsfähigen Mann gebalten. Präſ.
Das, iſt doch gar nicht zu glauben. Das müſſen Sie doch
zugeben, daß über Jhre, ganzen Verbindungen mit Leip
ziger Jhre Bücher abſolut keinen Auſſchluß geben. Jm Gegen
theil, Sie haben ſtets ganz im Geheimen die Depots aus den
Käſten genommen und alle Jhre Angeſtellten kein Wort von
dieſen Transaktionen wiſſen laſſen. Augekl.: Ich wollte
meinen Leuten keine Kunde davon geben, weil es ſich doch um
einen Freund handelte. Jch bin ſonſt immer ſtolz auf meine
Buchführung geweſen. Präſ. Als gewiegter Kaufmann müſſen
Sie doch wiſſen, daß man nicht ohne Weileres Depots aus den
Käſten nehmen und ſie einem ganz unſicheren Kankoniſten üter-
geben darf, ohne in den Büchern auch nur die geringſte Auf
klärung über dieſe geſchäſtliche Verbindung zu geben. Angetl.
Für die Herausnahme der Depots habe ich ja die harte Strafe
von zehn Jahren Gefängniß bekommen. Jch kann doch nun
nicht noch einmal beſtraft werden Präſ. Sie ſpre ken von
barter Strafe. Bedenken Sie aber, wie Sie den ganzen Kauf
mannsſtand aufs Unerbörteſte geſchädigt baben; daß gerade Jhr
Verhalten dazu geführt hat, die Geſetzgebung zu Maßnahmen
zu veranlaſſen und wie der Kredit anderer Leute durch Jbr
Treiben erſchüttert worden iſt. Der Angeklagte giebt weiter
die unrichtige Buchführung zu, beſtreitet aber, daß er ſeine Gläu
biger habe benachtheiligen wollen. Der Präſident betout, es
ſei richtig, daß Wolff aus ſeinem Geſchäft nach Abzug aller Un
koſten eine Jahreseinnahme von 300 000 .4 gehabt babe. Das
Bild würde ſich aber ſofort wenden, wenn die Trausgktionen
mit Leipziger in den Büchern verzeichnet geweſen wären.
Wegen eines plötzlichen Unwohlſeins des Angeklagten muß ein
kleine Panſe eintreten.

Wräſ.: Sie werden nun noch beſchuldigt, übermäßigen Auf-
wand getrieben zu haben. Anugekl.: Jch habe nicht zu viel
verbraucht. Präſ.: Nun, Sie haben 1886 124552 1887113 433 1888 133 959 i889 215 564 und 1800
204 454 verbraucht. Wie erklären Sie den Umſtand, daß
Sie allein in den letzten beiden Jahren 80000 mehr ver
braucht haben, als in den Jahren vorher Angekl.: Als
mein ſeliger Vater ſtarb, batte ich viele Verpflichtungen an
Verwandte zu erfüllen. Dazu kam, daß ich ſür meinen Sohn,
der bon auswärts hierher zurückgekommen war, eine Wohnung
miethen mußte, daß ich in Folge eines Braudes in der Roon
ſlraße an meinem Hauſe großen Schaden erlitten und große
Reparaturkoſten zu zahlen hatte. daß meinem zängſten ohne
zur Bezahlung von Schulden 20 000 .4 zugewendet ſind. Mein
ſeliger Vater, der doch gewiß ein äußerſt ſolider Mann war,
hat doch niemals unter 1600000 .4 verbraucht. Was man auch
von meiner Verſchwendung ſagen mag, ich habe nichts ver
ſchwendet, ich war faſt immer zu Hauſe im Kreiſe meiner Familie.

(Fortſetzung folgt.)

Aus Nah und Fern.
Vom Hofe und aus der Geſellſchaft. Dem Vernehmen

nach werden die Kaiſerlichen Majeſtäten am 10. März der
Einweihung der neuen Nazareth- Kirche beiwohnen. Die
Erbprinzlich Meiningiſchen er die wiedervon Kiel nach Berlin zurückgekehrt ſind, ſtatteten geſtern Mittag
den Kaiſerlichen Majeſtäten anläßlich deren Vermählungstages
im Königlichen Schloſſe einen Beſuch ab und folgten alsdann
auch der Einkadung des Kaiſerpaares zur Theilnabme au der
Frühſtückstafel. Der Fürſt und die Fürſtin von Pleß
haben ſich nach kurzem Aufenthalte auf längere Zeit nach der
Riviera begeben. Wie wir aus England erfabren, iſt die
Prinzeſſin von Pleß von einem Mädchen am 27. d, Mts.
glücklich entbunden worden. Der Erbprinz von Mon-
tenegro hat, wie bereits kurz mitgetheilt, am Sonnabend in
unſerer Stadt geweilt; er traf früh aus St. Petersburg ein und
reiſte Abends 5*, Uhr nach Wien weiter. Jm Hotel Minerva
hatte er ſich unter fremden Namen eingeſchrieben und der Wirth
erfuhr erſt, nachdem der Erbprinz das Hotel verlaſſen batte,
welchen vielgenannten Gaſt ex beherbergt hatte. Erſt dann er
hielt er auch vom Begleiter des ringen Erlaubniß es
der Oeffentlichkeit mittheilen zu dürſen. Der Erbprinz hat keine
offiziellen Beſuche abgeſtattet, ſondern ſah g8 Berlin an.

vom 12. bis 18. Februar drei Perſonen.
An der Jnfluen za ſtarben in Berlin in der Woche
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Prag, 28. Februar. Am Grabe der Mutter er-
froren wurde auf dem Kirchhofe in Weißkirchlitz ein 10-
jihriges Schulmädchen aufgefunden. Die Mutter war vor
Kurzem geſtorben, und das arme Kind beſuchte täglich das
Grab Kürzlich kam die Kleine von dieſem Gange nicht
wieder nach Hauſe; man forſchte nach und fand das Kind
hein Grabe der Mutter für immer eingeſchlafen.

Prag, 28. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Jn dem Pro-
zeſſe gegen die Sozialiſten, welche am 2. Februar Ansſchrei-
jungen vor der Wohnung des Pater Skrdle in h bervor-
gerufen, wurden heute vier Augeklagte wegen Verbrechens öffent
jcher Gewaltthätigkeit und Auflaufs zu ſechs reſp. 13 Monaten
ſhweren Kerlers, die übrigen vier wegen Anfl aufs zu 6Tagen
h 3 Wochen ſtrengen Arreſi's verurtbeilt.

Kr,akau, 28. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Zahlreiche
ganernfamilien aus dem Tarnower und Dombrower Bezirk
wollten geſtern die ruſſiſche Grenze vpaſſiren um in Congreß-
polen Arbeit zu, ſuchen, hier wurden ſie aber von der ruſſiſchen
örcnzwache nach beſtigem Widerſtande zurückgewieſen.

Von den Erben des verſtorbenen Banquiers
v. Bleichröder, ſind dem Oberbürgermeiſter von Berlin
100000 zur Verſügung geſtellt worden. Der Oberbürger-
meiſter hat die Summe der Armen-Direktion überwieſen. Das
Kapital ſoll zinsbar angelegt werden, und die Zinſen zu laufen-
den Unterſtützungen von verſchämten Armen Verwendung finden-

Eiſenbabhnunfall. Wien, 28. Febr. Jn der Näbe
der Station Ziersdorf der FrauzJoſef-Bahn ſtießen heute früh
2 Güterzüge zuſammen; beide Lokomotiven wurden zertrümmert,

beſchädigt, 3 Perſonen ſollen ſchwer, mehrere leicht
verletzt ſein.

Caprivis Geburtstagsgeſchenuk. Aufdem Griffe
des Ehrenſäbels, den der Kaiſer dem Reichskanzler Grafen
von Capridvi zu deſſen Geburtstag verehrt hat, befindet ſich
unterhal» des Knopfes das ſchön geſtöchene Wappen des Grafen
Caprivi, auf der Kappe das von Sy und Wagner in Berlin in
Silber getriebene Medoillonbild des Kaiſers. Daſſelbe iſt von
Lorbeer und Eichenlanbzweigen umgeben. Auf der äußern Seite
der Klinge iſt die vergoldete Chiffre des Kaiſers mit der Krone
erhaben auf geverltem ſilbernen Grunde ausgeführt. Auf der
inneren Seite befindet ſich in derſelben Herſtellung der Spruch:
eAlle Zeit kampfbereit Für des Reiches Herrlichkeit!“ Die
übrigen erhabenen Verziernngen auf der Klinge ſind blauk ge-
halten auf matt vergoldetem Grunde

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein des
Saalkreiſes.

Halle, 28. Februar.
Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Dr. Holl rung

über die Bekämpfung der Kartoffelkrankbeit-
Der Redner legte die Entſtehung der Krankheit durch den Pilz
Peroncspora dar, und theilte mit, daß während ſich die Ein
wirkung anf die Kartoffelknollen, welche für Fortpflanzung be
nutzt werden, ſich nicht als wirkſam zur Bekämpfung der Krank-
heit erwieſen habe, dagegen die Anwendung ven Kupferkalkbrühe
und von Kupfervitriolſpeckſteinmehl anf die Stande beachtens
werthe Erſolge erzielt habe. Beſonders die Benutzung der Kupfer-
kalkbrühe habe eine weſentliche Steigerung der Menge der ge-
zrnteten Kartoffeln wie der Menge des in demſelben enthaltenen
Stärkemeblgehalts herbeigeführt; die Koſten dieſes Verfahrens
hätten ſich auf 6 75 ſür den Morgen geſtellt. Zu wei-
teren Verſuchen iſt von Centralverein Subvention zur Ver
fügung geſellt. Dem Wunſche, daß Gutsbeſier der Nachbar
ſchaft in dieſem Jahre Kartoffelfelder zu dieſen Verſuchen über
die Wirkſamkeit der SeucheBekämpfungsmittel zur Verfügung
ſtellen möchten, entſprach ſofort eine größere Zahl von Theil-
nehmern der Verfammlung durch Zuſage von Ackerſtücken.

Den hervorragendſten Punkt der Verhandlungen bildete
zweifellos die dann folgende Beſprechung über den an 18. Febr.
in Berlin gegründeten Bund deutſcher Landwirthe.
Eingeleitet wurde dieſelbe durch Herrn Oekonomieraih Dr. von
Mendel-Steinfels, deſſen auf eingehendſte Kenntniß der
Verhältniſſe unſerer Land wirthſchaft fußende Darlegungen wie-
derbrlt geradezu Beifallsſtürme entfeſſeſten. Der Redner wies
darauf hin, daß die Bewegung zum Zuſammenſchluß der Land
wirthe aller Ganen unſeres Vaterlandes vom Oſten Deutſch
lands ausgegangen ſei, wo die Landwirthſchaft zweifellos vor
einer Kriſis ſtehe, bei der ohne Uebertreibung es ſich um Leben
oder Sterben um Sein oder Nichtſein handele in Folge einer
Wirthſchaftspolitik. die trotz der immer wiederholten Hladen und
wohlmeinenden Wünſche nicht den thalſächlichen Bedürfniſſen
der Landwirthſchaft Rechnung trage. Zwar herrſche in der
Provinz Sachſen noch kein tiefer Nothſtand der Landwirthſchaft,
doch machten ſich auch bei uns derartige Anzeichen
wirthſchaftlichen Niederganges bemerkbar daß
dem Ernſt Denkenden ſich die Ueberzeugung aufdränge.
daß ohne wirkſame Maßnahmen die Zukunſtſchwere Gefahren bringen werde. Schwer mache es ſich fühl
bar, das Erworbene zu verlieren und die heimatbliche Scholle
u verlaſſen, wozu im Oſten ſchon Vicle ſich gezwungen geſehen.
Der Nothſchrei des Oſtens habe darum überall in den dentſchen

Gauen lebhaften Wiederball, und das Wort Nanſeu's habe in
weiten Kreiſen Anklang geſunden, nicht blos in denen der
Laundwirthe, ſondern auch der Jnduſtrie; vielleicht
werde ſo zur Freude Aller, die es mit dem Wohl der Geſammt
heit wahrhaft gut meinen, ein Bund der prodnzirenden
Arbeit entlſtehen als ſeſte Phalanx gegen diejenigen, welchen
die hentige Geſellſchafts-Form und ihre Conſequenzen ein Greuel
äſt und derer, die Patriotismus nur noch heucheln, in Wirklich-
keit ihn längſt verloren bahen. Der Redner wies dann auf den
erbebenden Verlauf der Tivoli- Verſammlung
zu Berlin am 18. Februar d. J. hin, die ein ganz anderes
Gepräge getragen, als die meiſten, ſelbſt Landwirthe, erwartet
hätten. Wenn man nämlich vorher gemeint habe, daß nach den
Unterſchriften des Aufruſs zu ſchließen, die Verſammlung ſich
weſentlich aus Vertretern des ſog. Junkerthums des Oſtens
zuſammenſetzen werde, ſo habe man bald erkannt, daß dieſe An
ſicht unzutreffend geweſen ſei, indem der typiſche Cbarakter
der Verſammlung geweſen ſei, daß die Theil-
nehmer ſich weſentlich aus Vertretern des Bauern-
ſtandes zuſammengeſest hätten. Die Aeußerungen
aller Redner ſeien aus dem Herzen gekommen, der Beifall, der
ihnen geworden, ſei kein künſtlicher geweſen, ſondern mit
elententarer Gewalt aus der Ueberzeugung von vielen Tauſenden
erwachfen, das ſei die Anſchauung Aller, welche als objektiv und
ruhig urtheilende Zuſchauer den Verhandlungen beigewohnt
hätten. Nirgends ſeien dabei Ausſchreitungen
bervorgetreten, welche Anlaß zu gemeinen Ver-
vöhnngen, und, entſtellenden, DarſtellungenHätten geben können. Um ſo mehr verdienten ſolche der
Wahrheit widerſprechende Aeußerungen, wie ſie eine gewiſſe
Preſſe, u. a. die hieſige „Saale Zeitung“ über die Tivoli-
Verſammlung und den Aufenthalt der zu derſelben erſchienenen
Landwirthe in Berlin gebracht habe, niedriger gehängt zu werden.
Was die Landwirtbe eg ſolche Blätter, die mit Lüge und
Verleumdung über die Tbeilnehmer jener Verſammlung ſich
geäußert, zu thun hätten, würden ſie allein ſchon wiſſen. Eine
ſolche Berichterſtattung, wie die Saale-Zeitung“
ſie über jene große Sache geboten, ſei einer
ernſten Zeitung nicht würdig, eine ſolche Ver
nnglimpfung des gauzen Standes der Land-wirthe, des gegenwärtig noch größten und eines der wichtig-
ſten unſeres Vaterlandes aber nicht blos ein Unrecht,
ſondern auch unklug. Zweifellos werde einſt die Zeit
kommen, wo auch die beute noch voreingenommenen Stände zu
der Ueberzeugung gelangen würden, daß die Anſchauungen und
Forderungen der Landwirthe vollauf berechtigte waren. Der
Redner legte dann die Ziele und Zwecke des Bundes
deutſcher Landwirthe in kurzen, kräftigen Zügen dar.
Derſelbe ſolle ein die ganze deutſche Land wirthſchaft umfaſſender
Organismus werden zum Schutz ihrer wichtigen wirthſchafts-
politiſchen Jntereſſen; er ſolle nicht die Parteien
umwerfen, ſondern nur die Landwirtbſſchafte tzzeen und ſammeln, ein feſtes Rückgrat für ſie ſchaffen.

zu dieſem Zwecke ſolle zunächſt die Preſſe dienen. Dazu müſſe
ine eigene Preſſe geſchaffen, ferner die wohlmeinenden Blätter

mit Aufklärungen untkerſtützt, die die Landwirtbſchaſt verun
glimpfenden Zeitungen bekämpſt werden, damit die öffent-
liche Meinung, welcher für die Aunſchaunngen,
Gefüble und Forderungen der Landwirth-
ſchaftlichen Bevölkerung das Verſtändniß fo
ſebr verloren gegangen ſei, wieder kurirt undauf den normalen Standpunkt geſtellt werde.
Der Jnduſtrie müſſe man zu gemeinſamer Arbeit und zum
Schutz der Arbeit die Hand reichen, die Arbeiter würden dabei
nicht den Kürzeren zieben. Auch für die Wahlen werde der
Bund eine Handhabe bieten, daß die Fragen des land-
wirthſchaftlichen Jntereſſen-Gebietes die gebührende Beachtung
fänden, denn es müſſe darauf gehalten werden, daß die in Ausſicht
genommenen Volksvertreter Verſtändniß für dieſelben und den
guten Willen, für ſie einzutreten, baben müßten. Es ſolle nicht
das freie politiſcheſGefühl des Einzelnen erdroſſelt werden wohl
aber müſſe denlberechtigten Wünſchen hinſichtlich der Wiribſchafts

politik im Hinblick auf das Wohl des Staates wie die eigene
Exiſtenz Rechnung getragen werden. Da gelte es beſonders auch
das Schlagwort von der Verſchiedenbeit der
Juntereſſen der, Groß und Klein-Grund-beſitzer zu vernichten, alle Vorrechte ſollten beiSeite geſeßt werden; dieſe Verſöhnung herbeizuführen
durch Aufklärung, ſei eine Hauptaufgabe des Bundes.
Ein weiteres Ziel ſei es, durch den Bund es dahin zu
bringen, daß der Vauernſtand, der heute noch ein Viertel der
Bevölkerung Deutſchlands ausmache, entſprechend im Parlament
vertreten ſei, ſo daß er ſeine Wünſche geltend machen könne.
Das Programm des Bundes enthalte in ſeinen For-
derungen nur die Bahnen vorgezeichnet, welche
die Landwirthſchaft, um ihre Exiſteunz fähigkeit
in beſcheidenem Maße zu erhalten, müſſe ein-ſchlagen können. Die alten Organiſationen, wie ſie in den
Centralvereinen undihrencentraliſirten Ver-
einen beſtänden, ſollten keineswegs durch denBund deutſcher Landwirthe über den Hanfen
gerannt werden ihre Arbeit ſolle vielmehr dieſelbe bleiben.
ſich mit der des Bundes gegenſeitig ergänzen, der ihnen ein
mächtiger Bundesgenoſſe ſein werde, für die gemeinſamen Juter-
eſſen müßten jene wie dieſer auf ibrem beſonderen Arbeitsfelde
mit, neben und für einander ſchaffen zum Woble
der Landwirthſchaft. Anders ſei es mit dem deutſchen
Bauernbunde, deſſen Veſchluß, ſich im Bunde deutſcher
Landwirthe7aufzulöſen, höchſte Anerkennung verdiene von einer
einſichtigen Erkenniniß der Sachlage zeuge und ein uach-
ahmungswerthes Beiſpiel eigner Selbſtverleuguung biete, durch das
der Bewegunng, welche ſich in der Gründung des Bundes doknmentirt
habe, ein erheblich ſtärkerer Strom gegeben und zugleich in demſelben
dem Banuernſtande die Führung zu Theil geworden ſei. Zum
Schluß richtete der Redner an die Anweſenden die Mabhnung,
dem Oſten die Hand zu reichen zur gemein-
ſamen Arbeit, zur Heilung der traurigen Ver-hältniſſe dort, bier zur Abwehr. Alle müßten eiu-
ſteben für Einen, Einer für Alle! Die Einigkeit, die in der
Tivoliverſommlung zu Tage getreten ſei, müſſe als Loſung, als
befruchtendes, ſegnendes Wort ausgeben über die ganze deutſche
Landwirtbſchaſt, dann werde die Gründung des Bundes
deutſcher Laudwirtbe einen Markſtein in der
Geſchichte der dentſchen Landwirtbſchaft be-denten, die ſich dadurch aufraffen müſſe zur Selbſtbilſe und
gemeinſamer Arbeit, damit ſie nicht in die Sklaverei des mobilen
Kavpitals falle, die, wie die Geſchichte lehre, noch ſtets des nahe
Ende des Staates bedentet babe. Jn vollſter Lovalität,
in alter Treue gegen Kaiſer und Reich müßten
ſich ſo die Landwirtbe zußammenſchließen zum
Schutz ihrer berechtigten Jntereſſen und damitzum Wohle des ganzen dentſchen Vaterlandes!

Minutenlang anbaltender Beifoll gab dem Redner die Zu
ſtimmung und den Dank der Verſammlung für ſeine packenden
Ausführungen kund, an deren Beſprechung ſich die Herren Guts-
beſitzer Weſche-9Raunitz, Walter-Klein-Kugel undLandrath des Saalkreiſes von Werder betheiligten. Be
ſonders beachtenswerth waren die Darlegungen des Leßtgenannken,
der betonte, doeß das Wohl des Staates aufs engſte
mit dem der Londwirtbſchaft verknüpft ſei. Vom
Oſten unſeres Vaterlandes ber ſei der Nothſtand der Landwirtb-
ſchaft im Weiterſchreiten nach dem Weſten begrifſen, und aucb
bei uns, in der Provinz Sachſen, machten ſich ſeine Anzeichen
ſchon fühlbar? Das beweiſe u. A. auch die Thbatſache, daß in
dieſem Jahre bei der Kreisſparkaſſe des Saalkreiſes, die gerade
von den kleinen Landwirthen zur Unterbringung ihrer Erſpar-
niſſe benutzt werde, im Janugr 100000 Mark, imFebruar 120000 Mark weniger Einlagen zu verzeichnen
geweſen ſeien, als in den gleichen Monaten des Vorjahres,
ein Zeichen, da auch in dem Ertrage des Klein-
Grundbeſitzes ein erheblicher Rückgaug, einge-
treten ſei. Jm Jntereſſe des Staates liege es,
dafür zu. ſorgen, daß der kleine und mittlere
Grundbeſitz, der noch mehr als der Großgrund-
beſitz die Hauptſtütze des Staogtes bilde unddieſem auch die größte Menge tüchtiger Rekru-
ten liefere, nicht zu Grunde gehe. Dieſe Anſicht
müſſe man überall offen äußern unbekümmert um alle Ver-
betzungen einer gewiſſen Preſſe; in ernſter, energiſcher und doch
mäßiger Weiſe gelte es zu ſagen was nöthig ſei, und der Re
gierung ans Herz zu legen, daß, ſie auf die Landwirthſchaft mehr
Rückſicht nehmen müſſe als ſie vielleicht bisher gethan habe.
Die Regierung werde ſich durch eine ſolche Erklärung der Land
wirthe keineswegs vor den Kopf ſtoßen laſſen. Das ſage er,
Redner, offen heraus, ſelbſt auf die Gefahr von gewiſſen Zei-
tungen denunzirt zu werden, in der Zuverſicht, auch mit
der „Saale-Zeitung“ fertig zu werdey, nachdem
man, mit dem Sagalewaſſer zur Cholerazeitfertig geworden ſei. (Lebhafter Beifall.)

Es wurde dann einſtimmig die bereits geſtern von uns
mitgetheilte Reſolution angenommen, ſowie beſchloſſen, dem
Bund deutſcher Landwirthe eine Zuwendung aus den Vereins-
mitteln zu überweiſen welche dann auf Vorſchlag des Herrn
Gutsbeſißers Wittmaunn-Nehlitz von der Verſmmlung
einmüthig auf 500 feſtgeſetzt wurde während der Vor
ſtand ſie auf wur 300 hatte bemcſſen ſehen wollen.

Unter dem erhebenden Eindruck dieſer Verhandlung beſchloß
die Verſammlung die übrigen noch auf der Tagesordnung

Gegenſlände bis zur nächſten Sihung im Mai zu
vertagen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtaltet.
a DTrotha, 28. Februar. (Selbſt mord.) Ein junger,

unbekannter Mann von 17 bis 18 Jahren erſchoß ſich geſtern
Mittag in der Feldmark Trotha hinter dem Eiſenbahndamme-
Er trug gante, dunkelblaue Cheviotſachen und einen graubraunen
Winterüberzieher, iſt von mittlerer, ſchlanker Figur und hatte
dunkelblondes Haar und granblaue Augen. Aus dem Juhalt
ſeiner Brieftaſche läßt ſich ſchließen. daß er wegen unglücklicher
Liebe den Tod geſucht hat. Der Verblendete ſcheint der Buch
drucker K. D. von Halle zu ſein. Die Kugel war ihm in die
rechte Schläfe gedrungen und hatte den Tod ſofort herbei-
geführt.

Z Worbis 28. Februar. (Bahnbau.) Jm Kreiſe
Worbis wird, nachdem der Kreistag nach längerer Weige
rung am 27. September des Vorjahres die geforderten Grund
erwerbungskoſten bewilligt und dieſer Veſchluß die Genehmi-
aung des Erfurter Bezirksansſchuſſes und des Miniſteriums
erhalten hat. die Angriffnahme des Baues der Babnlinie
Duderſtadt-Worbis-Leinefeld im kommenden Früh-
linge ſicher erwartet.

B Merſeburg, 28. Februar. (Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordueten-Verſammlung) widmete
der Herr Vorſitzende Profeſſor Dr. Witte, den kürzlich ver
ſtorbenen Mitgliedern, Herren Rechtsanwalt Wölfel und Kauf-
mann Dürbeck, für ihre laugjährigen der Stadt geleiſteten
Dienſte einen ehrenvollen Nachruf. Außerdem wurden folgende
Beſchlüſſe von allgemeinerem Jntereſſe gefaßt: Die Annahme,
bezw. Verwaltung dreier Legate des unlängſt hierſelbſt verſtor
benen Rentiers Wiegand an die ſtädtiſche Armenkaſſe (1200 v
den bie grn Vaterländiſchen Frauen-Verein (900 .4) und die
hieſige Altenburger Kleinkinder-Bewahranſtalt (900 wurde

genebmigk. Ter hieſigen Volksbibliothek wurde auf Geſuch ihre
Vorſtandes zur Anſchaffung neuer Vücher eine Beihülſe von 33
Mark bewilligt.

8. Erfurt 28. Februar. (Ungetreuer Kaſſirer.) Vor
der hieſigen Strafkammer ſtand der r r Wal-
demar Weber von hier, der in ſeiner Eigeuſchaft als Kaſſirer
der hieſigen ſozialdemokratiſchen Arbeiter-Unterſtütz-
ungskaſſe über 400 Mark unterſchlagen hatte. Weber ver-
ſuchte zunächſt, ſich als ein Opfer von Dieben hinzuſtellen, doch
gelang ihm dies nicht. Er wurde mit Rückſicht darauf, daß ſeine
Verwandten den Betrag erſetzen, zu 6 Monaten Gefängniß und
einen Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

w Magdeburg 28. Jebr. (Elb-Travekaugl.
Ausſtellung.) Der Magdeburger Schifferverein hat bezüg
lich der Frage eines Baues des Elb-Travekanals in ſeiner
geſtern abgehaltenen Jahreshanptverſammlung angenommen
Der Magdeburger Schifferverein hält die baldige Herſtell-
ung des Elb-Travekanals für beſonders ge-
eignet, die Schifffahrt zu fördern und ihr beſonders
nach der Fertigſtellung des Nord-Oſtſee- Kanals eins Verkehrs
vermehrung zuzuſühren. Er beſürwortet daher lebhaft die
Unterſtützung des Projekls durch die preußiſche Regierung.
Hierſelbſt findet dem Verlauten nach im Mai bis Juni 1893
eine große Gewerbe und Nahrungsmittel-Aus-
ſtellung ſtatt. Das Komitee derſelben hat ſich aus Mitglie
dern des „Vereins zur Wabhrung gewerblicher Intereſſen in
Magdeburg gebildet.

Nach dem Rechnungsabſchluß des Zörbiger Bauk-
Vereins von Schröter Körner S Co. für 1892 be
trägt der Reingewinn 36 918 .4. Die Generalverſammlung bat
die Vertbeilung einer Dividende von 7 beſchloſſen.

e

Jnuduſtrie, Handel, Finanzen.
Gotha. Bei der Feuerverſichexungsbankfür

Deutſchland zu Gotha, errichtet im Jabre 1821, betrug
die Verſichernugsſumme: 1882: 3166 902 400 1892
4523 717 900 Die Prämieneinnahme: 1882: 9319452
Mark, 1892. 14021 044 Ueberſchuß den Verſicher-
ten zurückgezablt: 70 der nagte Prämie im Rech
uungsjahr 1892 75,48 der eingezahlten Prämie im Durch
ſchnitt der letzten zwanzig Rechunngsjahre-Der nfſichteratb der Danziger Pribatbank ſchlägt

7 o Dividende vor (1891 82, vFrankfurt a. M., 28. Februgr. Die 3 Millionen Mark
neuer Aktien der Frankfurter Hypothekenbank wer-
den zu 130 ausgegeben derart, daß anf drei alte eine neue
Aktie entfällt.

Pommerſche Hpothekenbank. Jn der Generalverſamm
lung wurde der Abſchluß für 1892 genehmigt, der Direltion und
dem Kuratorium Entlaſtung ertheilt und die ſofort zahlbare

auf 6 bei einem Gewinnvortrage von 956588 4
eſtgetebt.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nach richten.Berlin, 1. März. Am 3. d. M. wird ſich der Jn-

genieur Paaſch wegen Beleidigung durch die Preſſe vor
der 7. Strafkammer zu veranutworten haben. Es handel
ſich dabei weder um die Affaire von Brand, noch um die
Nenanklage.

Liegnitz, 28. Februar. Die heutigen Abendausgaben
der hieſigen liberalen Preſſe veröffentlichen einen Aufruf
auf Stimmenthaltung der Sozialdemokraten mit
dem beſonderen Hinweiſe, keinesfalls Heriwig zu wählen.
Unterzeichnet iſt der Aufruf: Sozialdemokratiſches Wahl
komité des Kreiſes.

Kafſel, 1. März. (Eig. Drahlbericht.) Jn einem weſige
Gaſſhaus hat ein jnnger Kaufmann ſeine Braut und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen. Wie weiter gemeldet wird, hätte der junge
Mann noch einen Mordverſuch gegen den Gaſlhofsbeſiher ge
macht. Der innge Mann heißt Sulzbach und iſt ein Geſchäſts
reifender aus Erfurt. Seine Braut iſt ein Fräulein von Mortal
aus Dortmund. Dieſelbe, welche einen Schuß in die Bruſt er
halten batte, wurde noch lebend nach dem Krankenhaus gebracht.

Poſen, 28. Februar. (ig. Drahtb.) Der „Dzienntk
Poznanski“ veröffentlicht ein Schreiben des Rittergutsbeſitzers
von Kulewitz, in welchem er von einer ihm anf rrivatem Wege
zugegangenen Mittheilung Kenntniß giebt, nach der die volniſche
Fraktion für den Handelsvertrag mit Rußlond ſtimmen werde

Rom, 28. Februar. (Eig. Drahtb.) Unterſtgats-
ſekretär Roſano erklärte heute in der Kammer anläßlich
einer Juterpellation über die letzten Petardeu-
exploſionen, es cxiſtire in Rom ein anarchiſtiſch es
Komplot, um nach dem Vorbilde der Pariſer Dyna-
mitarden Bomben zu werfen und zu entzünden, deren
chemiſche Zuſammenſetzung Rofano vorliegt. Der Behörde
ſei es jedoch gelungen, das Komplot zu entdecken und die
Attentäter zu verhaften.

Letzte Nachrichten.
(Einer vom Panamakrach.)

Paris, 28. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Der ver-
urtheilte Aufſichtsrath der Panamageſellſchaft, Cottu,
liquidirte ſeine unbewegliche Habe in Frankreich, ſeine Be
ung Belvan wurde bereits verkauſt, ebenſo ein Theil der
Möbel ſeines Schloſſes La Touche, ein anderer Theil
wurde nach einem unbekannten Orte verſchickt. Das Schloß
ſelbſt ſoll demnächſt verkauft werden. Dieſe Maßnahmen
geben dem Gerücht Wahrſcheinlichkeit, daß Cottu flüchtig
geworden ſei und nicht mehr nach Frankreich zurückzukehren
gedenke.

Magdeburger Börſe vom 28. Februar 1893
h

Dtiche- Anleihe 7Magdeburger Stadt- Obligationen S 103.70 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 6
Deſſaner Gae-Odligatient n.

Div. p St.Mogdeb All z Geſellſchaſts-Act. p. St n no urger gem. r Uſch p.geeburg a 300 f: hegait. 30 (5736,00
do. Feuerverſich.Nelien P. St. s 3000 t. 3760, 0 G

mit 202, Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verficher.Actien p. St. à 1500 Wik,

mit 337,* Cinzahlung 32 m edo. Lebens Verſich.Aetien p. St. à 1600 Mk.

mit Einzahlung 26 22do. Dück.-Verſich.-Actien per St. à 800 Mk.

vollgezahlt 45 45Div. in
1890 189

Ketlen Brauerei Reuſſadt- Magdeburg 28 8 e 157,00 G
Caroline, conſolidirte BergwerksAelien 8 7 8Chemiſche Fabrik Buckanckien b 6 1265,50 ISeſſaner Sas Actie n. 10 J 10Ciſengießerei und Maſchinen-Fabrit Nieub. 4 5
„Kette“, Elbſchiſff.Geſ.Aklien 3 2Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 2 74,7d OMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4do. Wankverein-Antheile 6 6 108,00 O

do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. Vergwerké-Actien 49 P 23 33do. do. Stamm-Pfriorit.Act. 23 33do. Privotbank-Kctien 6 4 109,00 Gdo. StraßenbahnActien 9 6Marie conſolidirte VergwerksActien 2Moaſchinen- Fabrik VuckauActien. 2 7 06,00Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 u 10
do. do. Stamm-PriorAct 8 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actick 20 24

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten g 2
do. Stamm- Prior. 6 sl do.



Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null

Saale und Unſitrnt.
Fall Wucho

alle. 2 3 28. Febr. 2,30 1. März 2,301 2roth 3 r. 24961Straußfurt 1L45 140] 005 f.Alsleben 27. geb. 8 88. Feb. 4 2861 0,10
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Wagreu und Prodnktenberichte.
Getreide-

Her in, 28. Febrrar. Die heutige letzte Bör'e im Monat gaben ihren Vor
ängern an Flare nichts vach. Das herrliche Frühlingswetter und der Newyorker

elsrücgang von 78 C. für loco und Termine Ubten ihren Einfluß. Die ſicht
varen Handelsvorrätbe in den nord amerikaniſchen Vereinigten Staaten haben ſich
für Weizen um 652,000 Buſhel verkleinert auf 79,564,000 Buſhel gegen ror acht
Tagen 80,226,000 Buſbel, für Mais um 365,000 Vuſſhel ſich vergröße t auf 15,091 000-

gen 14,708,000 Buſhel in voriger Woche. Weizen hatte faſt gar keinen Umſatze
ermine waren in Begleichu' gen zu 0-2.75 Mk aufgenemmen Roggen hatt

einigen Umſatz unter Terminpreis Ge'ſte erzielte eiwas l öhere Preiſe. Mais be,
hauptet. Mehl bei größerem Anugeboten ſchwächerBre lin, 28. Ferrnge Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1600
Kg loco ſtill, Termine gewichen, gekundigt Tonnen, Kundiquvgepreis--- Mk.
dez., loco 140 566 Mk uach Qualität bez., Lieſerungsgnalität 10 Mk. bez Durch
ſchnittspreis 151 Mk bez., per dieſen Monat 151 Mk. dez. ver MärzApril Mk.
dez., per April- Mai 152,76 15;,75 15 Mk. bez ver MaiJuni 189, 153,25 Mk.
vez., ver Juni-Juli 155 164,5 Mk. bez., per Juli-Anguſt Mk. bez., per Septem
ber- Oktober Mk. bez. ß

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchleppender Verkauf, Termine gewichen, gekün
digt Tonnen, e Kündigungspreis Mk. bez., loco 24--13 Mk. nach Qualität

„Liefernngsqualität 9 Mk. bez., inländiſcher guter 129 Mk. bez., etwas klamwer
226--25 Mk. bez., Durchſchnittspreis 129 Mk. bez., per dieſen Monat 129 Mk. bez
er Februar-März Mk. bez., per März-April Mk. bez., per April- Mai 13,7
is 152 132,25 Mk. bez., ver Mal-Juni 13. ,25 125,5 134,5 Mk. bez., per Juni

Juli 135,75 135, 34,5 Mk bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco feſt, große und kleine 138-175 Mk. nach Qua-

lität dez., Futtergerſte 115— 136 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., loco 39-1 7 Mk. nach Qualität vez., Lieſernngéqua-
lität 141 Mk. vez pommerſcher mittel bis guter 140 143 Mk. bez, feiner 114-
148 Mk bez, preußiſcher mittel bis guter 140 213 Mk dez., feiner 144-148 Mk.
dez., ſchleſiſcher mittel bis guter 111 514 Mk. ber., feiner 118--149 Mk. bez., Durch
thieprei 142 Mk bez., per dieſen Monat 142 Mk. el. per Februar-März

k. bez. per April-Mai 145,25 *40, Mk. dez., Per MaiJuni 143,25-110,6 Mk.
dez., per JuniJuli 75 141,25 Mk. bez.

Magdeburg, 28. Februar. (Gedrüder Friedeberg.) Landweizen 152 156 Mk.,
Weißweizen 150— 153 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 145- 149 Mk., Rauhweizen
143 118 Mk., ſremdländiſcher Mk., Roggen 136- 134 Mk., Chevalier
gerſie 1 178 Mk., Landgerſie 159— 168 Mk., Haſer 149-145 Mk. für 1900 Kilogr.

7 28. Februar. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
170-154 Mk. bez. u. Br, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., ſlau.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ 130- 133 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk z u Br. flau. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 145--108 Mk bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
120- 130 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1900 Klgr. nelto loco inländiſcher 149 151
Mk. bez. u. Br., do ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 29 Febr. Weizen niedriger, Roggen niedriger, loco ver 2000
37 Zollgwicht 110, Gerſte ruhig, Hafer niedriger, loco per 2000 Pfd. Zollgewicht

Danzig, 28. Febr. Weizen loco niedriger, Umſatz b0 Tonnen, Bunt und
Hellfarbig 146, do. hellbunt 147, do. hochbunt glaſig urd weiß 148, Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 147, do. per April-Mai Tranſit 125 Pfd 129,00.
Roggen loco niedriger, inländ per 120 Pfd. 116--117, do. polniſc(er oder ruſſiſcher
Tranſit 101, Regulirungspreis zum freien Verkehr 197, do per April-Mai Tranſit
120 Pfd. 106. Gerſte große loco 129. Gerſte kleine loco 112. Hafer loco

127.
Breslau, 28. Februar. Roggen per Februar 132,00 Mk., per April- Mai

234,00 Mk., per MaiJuni 197,00 Mr.
Stettin, 28. Februar. Weizen luſtlos, loco 144 149, ver Aprik- Mai

451,09, per MaiJuni 152,50. Rogyen matt, loco 123- 326, per April- Mai
128,60, per MaiJuni 130,60. Pommierſcher Haſer neuer loco 133 138.

Köln, 28. Februar. Welzen h loco 16,60, fremder koco 17,75, per
ärz 16,30, per Mai 16,60. Roggen hieſiger loco 16,00, fremder loco 16,75, per
v 14,05, ver Mai 14,25. Haſer hieſiger loco 14,75, fremderzannheim, 28 Februar. Weizen per März 10,20, ver Mai 16,45, ver Juli

16,55. Roggen per März 14,15, per Mai 14,05, per Juli 14,30. Hafer per
März 14,75, per Mai 14,75, per Juli !4,80.

Hamburg, 28. Februar Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152
010 176. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 133-134, ruſſiſcher
koco ruhig, Tranſito 108 nom Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 28. Februar. Weizen per Frühjahr 7,54 Gd., 7,66 Br., per Herbſt
7,70 Gd., 7,72 Br. Roggen ver Frühjahr 5,58 Gd., 6,650 Vr., per MaiJuni

Od., Br. Haſer per Frühjahr 5,96 Gd. 5,98 Br.
Peſt, 28. Februar. Weizen loco ſchwach, per Frühjahr 7,34 Gd., 7,35

Dr., per Herbſt 7,49 Od., 7,50 Br. Hafer per Frühjahr 5,3 Od 5,65 Br.
Paris, 28. Februar. (Anſangsbericht.) Weizen träge, per Februar 2.,40,

Per März 21,60, ver März-Juni 21,80, per Mai- Auguſt 22,10. Noggen träge,
per Februar 13,760, per r 34,40.Paris, 28. Februar. (Schluſibericht.) Weizen matt, per Februar 21,20,
Her März 21,40, per März-Juni 21,70, per Mai- Auguſt 22,00. Roggen matt,
ver Februar 12,70, per Mai-Auguſt 14,30.

Amſterdam, 28. Februar. Weizen per März 268, per Mai 172. Rog-
ge“ ver März 125, per Mai 123.

Aukwerpen, 79. Februar. Weizen ſchwach. Roggen ruhig. Haſer
unverändert. Gerſie ſch wach.

roburg, 28. Jebruar. Weizen loece 13,60. Roggen loco 8,90.
Hafer 5,10.e rpool, 29. Februar. Weizen ca. 2 2 a. niedriger, Mais 1 a. nied
riger, Mehl ruhig. Februar. An der Küſte 3 Weizenladunygen angeboten.en 38 Rother Winterweizen loco u Getreidefracht

RewHork, 27. Februar.oiher Weizen ver Februar 763 ver März 763/4, ver Mai 79/,, ver1

Juli 89 i iffu28. Februar. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von dene Zeretiigten Staaten nach 92000, do. nachderPreriten e nach anderen Häſen des Kontinents 18000, von Kalifornien nach
regen nach Größbritannien 9006, nach anderen Häfen des Kontinents 360000 Hrts.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

t. Preile für greifbare Waare,
A Mit Berbrauchsſiever

28. Februar.27. Februgx,
Greodraſſinade i. 27 75 M. 27,75 M.Brodraſſinade II. 27.59 D. 27.60 M.Gem. Bafſinade 27,25—28, M. N.25 28, D.

Kriſtallzucker h n 7Kriſtallzucker II. 25,75 M. 28,75 M.
Tendenz am 28. Jebruar: ruhig.

Ohne BVerbraucheſteuer,
27. Februar.

Granufirter Zucker M.Kornz. 9Riend. 92 15 25,15 M.
Kornz. Rend. 88 14.20 14.45 M. 14,20-14.45 M.
Nachpr. Rend. 759, 11.95 M. m.Tendenz am 28. Februar, Vormittags 11 Uhr ruhig,

11. Terminpretſe.
abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Proceunt
a, frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos
b. frei an Vord Hamburg

Februar bz. 34,05 Br., EdMärz 14 14,0212 bez., 14,05 Vr., 14, Gd.
Aurl 44,15-13,5712 bez. 14,20 Br, 14,17252 Gd.
Mai 11,30 bez., 14,3212 r 14,30 Gd.Juni Se 14,45 Vr., 14,42152 Gd.
Juli 14,50 1452 2 bez. i,55 Br., 13,47)92 Gd.
Auguſt bez. 14,65 Br. 14,60 Gd.
Sevtember-, bez., 13,35 Br. 14,20 Gd
Oktober Dezember —bez., 13,05 Br. 13,- Ed.

Tendenz: ſtetig.
Die Relteſten der Kaufmaunſchaft.Hamburg, 289. Februar. Nachmitiagébericht Rüben- Rohzucker Produrki

Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Rord Hamburg ver Fedruar!3,97ſ2
per März 3,57 2 per Moi 4, 21f2 rer Scptemker 14,2712 auhig,

Paris 28. Febrnar. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 Prozent
loco 35,25 Weißer Zucker matt Nr. S ver 160 Kiolgramm ver Februar 40,
per März 10,1222, per März-Juni 19,50, per Mai Auguſt 10,7012.

London, 28. Februar Telegramm. 90 Prozent Jarazucker oco 153ſ2 ruhig
Rüben- Rohzucker loco 11 ruhig.

Kaſſee.
Havre, 28. Februar. Telegramm von Peimann Ziegler und Ziegler u. CoNewYork ſchloß mit 75 Point Voiſſe. r Zies
Havre 28. Februar Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei

mann, Ziegler und Co Kaffee geod arerage Sontos per Februar 106,26, ver März

k. t gut low ordinary verNew-Hork, 27. Februar (Tel nm.) Ka io Nr. low ordinaryMärz. 00 ver Wai (Telegramm.) Kaffe R
Hamburg, 28. Februar. (Nachmittags.) Good average Santos

per März 24954 der Mai 82,152 per September 8212 Dezember 8114 dehauptet.
Amſterdam, 28. Februar. (Telegramm.) Java Kaſſe good odrinary 68.

PetroleumBerlin, 27. Febrnar. Petrolenm. (Raſſinirtes Standard white) per 100 a
mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündiqungé
preis Wir Loco t9,6--, per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis 19,5— M.

4 Steltin,28. Februar. Petroleum loco 10,25.
New-York,27 Febuar. (Telegr.) Rafſlnirtes Pekroleum Standard white

in NewYork 6,39 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.26 Gd. Rohes Petro-
eum in New-York 5,50 do. Pipeline Certiſicates ver März 9314 feſt

Bremen 28. Februar. Rafſinirtes Petroleum Feſt, loco 5,25 Br.
Antwerpen, 28. Februgr. Telegr. Schlußbertcht). Peſrolenm rafflnirtes

Typee weiß, loco 125ſ8 bez. u. Vr., p. Februar 2, Br., p. März April Br
per September- Dezember 127ſ8 Br. Feſt.

Hamburg, I 28. Februar, Petroleum ſeſter Siandard while loco 6,20
per März 8,05 Br.

Spiritus.Berlin ,27. Februar. Spiritus mit 80 Mark PVerdranchsabgave per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proec. nach Trolles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Geküodigt Gek. 300000 Liter. Kün
digungeévr., 33.2 Mark. Loco mit Faß, ver, dieſen Monat 39,2 Per Feb-
ruar-März 33,2 bez März April ver Apr Mai 33,6 33,4 33,7

bz. MaiJuni 33,8--33,7 31, 33,9, Juni-Juli b er JuliAuguſt Auguſt S eveemb. -35,2 35.5 35,4 63z,
Poſen, 28. Februar. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 50,90 do.

Faß (7Oer) 31,40 ruhig.

28. Februar.

u M.

loco ohn

Verbrauchésabgaben per Februar 60,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Februar 31,30, do. do. ver April-Mai 32,49, do. do. per MaiJuni

Stettin 28. Februar. Spiritus loce matt mit 70 M. Konſumſieuer 92,90
per April-Mai 32,50. Auquſt- September 34,50.

Heamburg, 28. Febr. Spiritne loco Matt per Febr. 23 Br,, per. Febur
März 2258 Br. ver April 22154 Br., per MaiJuni 223ſ8 Br,

Paris 8 Hebruar. Svpiritus, betauptet ver Februar 47,28 per März 47,26
per März-April 47,25, per Mai- Auguſt 17,25.

Oele. Oelſaaten. Feltwagren.
BVerlin, 7. Februar. Rüböl per 100 g mit Faß. Schwach Geründig

Centner. Kündiqungseprels Mark. Loco mit Faß oine Faß p er

dieſen Monat „52 Mk., ver April- Mai 52--53,9-25, Mk., per Piai-Juni Mk.53.9
Leipzig, Roaps ver 100 Kilog. vetto
Leipzig. Rapskuchen per 100 Kilogrk velto 1212 -13 Mk. bez.
Leipzig 27. Februar. Rüböl per 106 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 51 Mark

bez, gefrorenes Mk dz Flau.
Stettin,28. Februar Rüböl niedriger loco p. April-Mai 5),50, per Sept

tember Dezember 51,50.

Ansländ. Eifenbahn- Prior. Oblig-

Breslau, 286 Februar. Svpirxilus per 100 Liter 100 Procent erck. 50 Mark

Kln, 28. Februar, Ol0681 loco 66,50, per Mal 83,70, ber OfledBHreslkau, 78 Februar. Rübsl ?7 Februar 66,00, per diyril- Mier wir

Hamburg, 28. Februax. Ruddi (unverzollt) matt loco 53. 5
Paris, 29. Februar. (Telegramm.) Rüböl mattMirz 73, ver Mirz-Inni 60,25, per Piai-Ar guſt 60,75.

e
amburg,27. Februar. utterſtoſſe Palmkuchen, dentſche, 32000 Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Sainweiter

130 Wark für 1000 z. Erxdnußkuchen 135 ſ85 Markt ſaür 1000 s ſe vach oRapskuchen 120 Diart ſür 2900 g. Leinkuchen 145- Mark ſür 1000 e Wo
kernſchr t 100 Mark für 1000 Kilogr.

Chili-Salpeter 9 sh. 9 ä. für gewöhnliche, 10 ch

Berlin, 27. Februar. Kübrep fragte b K
e ol.- Präſ. rbſen, e e, um 0 enSeiſebol, nen weiße, 20 59 Mk., Linſen 30 80 vir. ber o Kilogr. Wo M.

Berlin, 28. Februar. Mais per 1000 Kilogramm Loco matt. Terwine ſin
Gekündigt Ton. Kündigungspr. Mk., Loco :22—-132 Mk., n. Ouel v
dieſ. Monat 116 Mk. bez., Durchſchnittspr. 116 Mik., per April Mai 108 be
Juni-Juli per Juli Nu g. bez. per Sept Olt. bez. er

Kochwaare 160 205 Mk. bez Futterwaare 137

Mais per Mal- Juni *,00 Od., 5,03 Br., Haſer per

(Telegr.) Maie New) ver Februar S1bjg per

ver Februar 59,25 vir

London, 77. Februar.ür chemiſche Sorten Seerns

Erbſen per i600 Kilogr.
Mt. nach Qualität.

Wien, 27. Februar.
Frül jahr 5,99 Gd., 6,01 Br.

New-York, 27. Februar.
März 515ſfg per Mai 51,

Mehl.
Berlin, 28. Februar. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilbrutto incl. Sack. Termine niedriger. Hei Sach undignrgepe v

dieſen Mon. :7,35 Mk. dez, Durchſchnittspr. 17,35 Mk. dez, per Febr. März
per April-Mai 17,4-4 bez per MaiJuni 17,7-17,6 bez., per Juni u
J

Verlin, 23. Februar. Welzenmehl Nr. 00 21,75--19,75 bez. Nr. 0 19,0-
17,50 bez. Feine Marken über Rotiz vezahlt. dioggennehl Nr. du175016,80 bez. do. ſeine Marken No. u. j 18,50 17,50 bez, r. 0 0 Vil. höhe
als No. und per 100 Kilogramm Vr. incl. Sack. r

Paris, 28. Februar. Nachm. (Sclußbericht). Mehl weichend, ver Februgr
46,70, per ver März 47,30, per MänzJuni 47,60, per MaiAug. 48,30.

New-Hork, 25. Februar. (Telegr.) Mehl 2,65.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamdurg, 24. Fedruar. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: ſeſt. Preiſe
nominell. Rotirüngen für 100 Kq. Kartoffelſtärke. Primawagare prompt 20,2
20,75 Mk., Lieferung 20,25—20,75 Mk., Hartoſſelmehl. Primawaare 0,00—20,0 M
e Mk., Superiorſtärke 20,75-21,25 Mk., Superiormehl 21,00.-
17 a J P Stroh Heu.
pet 10 I Lanſen, 28. Februar. Richtſtroh 4,50 6, Mk., Heu 8,00- 8,60 M,

z Verlin, 27. Februar. [(Pol.-Präſ.) Richtſroh Mt., Heu
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 28. Februar. Landbutter 1,80 Mk. Eßbutter 2,00--2,40 M.

Eier 3,30—3,60 per Schock. 1,10 1,30 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,50 400
Verlin, 27. Februar. (Pol.-Präſ.) dDiindſleiſch von der Keule, 1,201,60 Mr.

Bauchfleiſch 0,90, ),30 Mik., Schweinefleiſch !,20—1,60 Mk., Kalbfleiſch 6,80-1,60 Mt.
W 0,90 50 Mk., Butter 3,60--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stie

Kartoffeln
Nordhauſen, 28. Februgr. Kartofſeln 4,00 4,25 Mk.
Berlin 27. Februar. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 4,50-7 Mk,
Liverpool 28 g. re per Meine Muthmaßlich. v

Februar. (Telegr.). Anfangsbericht. ulhma MWn5000 B. Träge.] 2agedimport 26000 2 h
Liverpool, 28. Februar. Rachmittag. Baumwolle Umſah 60600 B, davon ſüe

Spekulation ünd Export 5000 B. Ruhig.
Frankfurt a. M., 27. Feb n s Silber in Varren per Kil

e rn113,00 Hr., 113,00 G. vor gothyaltide n Varren per en.
Breslau, 28. Februar. Zin?: umſatzlos.

x e rin 55,80. LorenKotterdam, 26. Februar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.Leipzig). Zinn Vanka 553ſg Bllleton Biſt fl. v v Cie
London, 25. Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie,

Leipzig). Zinn 9212, Auſtral 93 Lſtrl.
London, 28. Februar. Blei ſpan. vsſg Lſirl., engl. 9 314 Lſtrl., Zinn

Lſtrl., Zink, 17112 Lſtrl. Antimon
London, 28. Februar. ChiliKupfer 459)16, per 3 Monat 46.
Glasgow, 28. Februar. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numben

warrants 40 h. matt,Glasgow, 28. Febr. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 ob. 5 d.
Newyork, 24. Februar. Zinn Straits 20,30 Doll,, Eiſen Nr. 1 Colin

21,76 Doll.

Viehmärkle.
HamburgAltona, 27. Februör, (Central Viehmarkt. Hornvieh- und

Hammelhandel heute ſchleppend. Beſte holſteiniſche Rinder 57--90 Mk., Nittel
waare lo-t4 Mk. geringere Ware 48 k. die 50 J. holſteiniſche Marſch
ammel 60—70 Pfg, Mittelwaare 50 -55 Pfg., ordinäre Ware 40 45 Pfg. des
Pfund. Schw'inehandel gut. Veſte ſchwere Verſandtwaare --58 Mk., leichiere
Aera iane 87 e ik., Ferkel f 7 50 85 Mk. die 106 Pfund
Kälberhandel träge. Preis von 70 Pfg. da und.rankfurt e M., 27. Februar. Der Viehmartt wa mit 396 Ochſen, 651 Kühn
und Rinder, 370 Kälbern, 138 Hammelnt und 5.75 Schweinen befahren. Ochſen n.
Qualität die 100 Pfund Schlachtgewig,t 60-—61 Mk 2. Qualität 52-50 Mk. Ki
und Rinder 1.t48-—12. Mk. 2. 358— 44 Mk, Kälber 1. das Pfund S T
60. 65 Pfg 2 50 55 Pfg. Hamnſel 1. di-86 Pfg., 34- 38 Pfg. Schweine 1.
63 Pfg,2. 88.- 60 Pfg. x

anno ver. 27. Februar. Es waren aufgetrieten: 136 Srebrieb, 302 n
19 Kälber, 250 Hammel Großvieh 1. Sorte 58- 60 Mk.,22. Sorte 3--57 Mk., 3.
Soite 48 52 Mk. Schweine 1. Sorte 88-61 Mk., 2. Sorte 54-67 Mk. u
Schweine 1. Sorte 75 Bik. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte
ort Pfund. Hammel 1. Sorte Phg., 2. Sorte Vfg. das Pfund Fleiſo
handel flau

Verlag der Rktrengeſelſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwort ch Redakteure: Chefredgfteur Wilhelm Anthenfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ans ſchließlich des Nachbezeichueten

r. Walther Gebens leben ſür Lokales, Provinzielles, ter undMuſit; J. V. Dr. Gebensle ben ſür den Handele und Vörſen Jnſergeek
theil jämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredakienr Antyony von 9!212 Uhr Redakteur Dr.
Gebensleben von 9—12 Uhr. Die Expediton (Jnſeralenannahmen, Geſchäfte
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittagé bis 7 Uhr Abends.

Berliner Börse vom 28. Febr. du u berzee gf r n neu Il 101,25bz r r d vdo. ECntr.Bder.-Pſandb. 5 88,0bz eininger 400 Pr. Pfobr. 130, 90 1 Fl. öſlerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.o Preußiſche und dent ſche Fands. Nnmäniſche Rente nd 81,600 e n Von en 4636 Pomm p. e. r t S 4 r. 25 Pf. 100 diubelKoeſche diei ge Anleihe J 1 do. Staats Obl. ſund. s 105, o m oden ger in. Gold l et Preuß. Bodener. rüch. ſo 5 o 520 Mr. 100 Freo. 80 Mt. i Lſir. 30 wil
do. do. 300 87,800 ung eit „Gor n S n 9 DuxPra Gold 6 10085 Fy. iII, Vu. VI, z 5 ePreuß. couſol. Staats Anleihe 4 107, obz do. Goldedente v 606 Gal, Car „Ludwigsb. gar. 12 82,2 bz G do. de 100 o Wechſel
do. do. 9 t 109 Serbifche Renie v. 1884 s 86, 10bz KaſchauOderberg Gol 60 Preuß Centralbodenck.Br 4 105,2003o etantän. v. 1006 er do. do. v. is86 s ob Seſerr. ſransCtaaige, alte 4 ſ. er rüch. i 4 lot, sobz o Amſterdam 100 Fl. T, z ne

t o. von 1800 4 103,75650 do. 100 l. 2 M. 3 1166,700)do. Staats Sch.-Sch. l9 190,106 do. do. Erg.Neh 3 82,10b z r 435e Eiſenbahn Stamm und Stamm 0Oeſerreich. Mordweſkehn er ren o o. R Wonpon r. 3Berliner St. -Oblig. abgeſt. PrioritätsActien. de J d 22,666 d e e perie 100 gres. 9 T. 817200do. do. neue r 99, do. do. Gold b do. w00 4 02 636 T 100 Fres. 2 Mi 310e St Obliget 1 Dividende 890,1601 e S an e do. Pelereburg 100 S. R. 5 W. oiſa (216/1065remer An eihe 85, 87, 89. 3 5,10bz Süddeuiſche Bodener. 4 do 100 S. R. 3 M. 214, bdo. 4 i 80 G Rachen icht 3 31 65,2563 G Reichenberg-Pardub. 4 e 5geren s nan ettan in teien ren ſinſtacs a de h. m. [3 ſereenanurgter St.Rente 312 6 Bahn La. D. 2 J 204,80 B do. do. old s 101,6063 o. o. 8o. St. 3 88,80 ux-Bodenba 12o. 86 3 Dortmnnd-Enſchede St.- Pr. Aue 115,9 bz Große Rnuſſ. Staatéb. gar. 3 79,7063 G Jnduſtr u baften. Gold Silber und Rapiergeld-
o. do. 91 mie Soliz. Carl-2udwigebayn 4 727 ZwangorodDombrowo gar. e toi, 2 b Dividende ſisd 1801 Lours in MartMagdeburger StadtAnleihe 400 98 Gotthardbahn 6 l 6 16-, la Kursk-Kiew gar. 4 (94,70bz Anhaller Maſchinenb.A lo6,c0
do. o min alberſtadt-Blankenburg 13/41 56 Mosko9ijäſan gar. 4 jvob, 10bz G Afcherslebener Kaliwerke 10 133 206 Dollars per St.Weimar. Stadt Anl. V. 1089 Seinen J 7 r gar. G Berlin ind wiſcht o Ducaten er S 7Berliner S 5 114,75 b Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 4 0 25,4bz G Nuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (95,306 Beri Maſch Schwar r is 18 2512 8 Imperials per St. 7
do. 104,30bz E Marienburg-Mlawka 3063 Warſchau Wiener 4 (99,506 Deutſche Contin 10 10 170 e G Souvereigns per St. 20,309G

2 u 3Kur und Neumärkiſche 82 do. d. St.-pr.) 5 110, J Gotthardbahn 4 (05 e Glauziger Zuckerfabr wh en Engliſche Banknoten per ſtr. 20.
o „neue u r e r Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien. Dreppiner Werte 7 53406 Sent: Banknoten er t.Landſch. Central 7 eſlerreich. Nordweſtbayn 22,9 Zinſen à 400 v. 1. ausgen. Reichsbank 47g0/0, Bruſon Werk 10 10 198,70bz eſterr. Banknoten Per „7563S do. do. hen do. B. (Abethal) s b o V. rigen b en Saſfeſche Maſchinenfabrik 39 35 2047 630 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 168S do. do. 87,25 G do. Südbahn 45 9903 Anh.-Deſſauer Landesbant 8721727130,806 ildebrand'ſche Mühlenw, 18 15 170,10 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 25,9563

S Oſipreußi che 31 2 O nrerhiſche Pr I. Berliner Handels-Geſ. 92 7 13228 elte, Elbſchifff.-Geſ. 3 11 63,006z O

e n e e e e e en e n n u Leipziger Börse vom 26. FebeS Poſenſche, neue a 70 t o. Südweſtbahn gar. Deutſche Bank 10 9 i Magdeburger Allg. Gas 4 41 b Gdo. do. W 26 G Saalbahn o 26, i dzv J Seut che Genoſſenſch. Bank 76 119 Magdeburger Baubank s 2 926 Zf.e r do. e 2 n DiscontoGeſellſchaſt 1118 e Magdeburger u 9 6 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche, altlandſch. „80bz Worſchau Wiener uonue Dresdner Bank 10 7 1157,50b Nordhänuſer Tapetenfabrik 73 7 114,60bz O Credit Verein 2 98,00b)o. neue 312 W weiax s Et. a t Gothaer Privatbank 62/355/2 i Pommerſche Maſchinen 6 5 13,19bz Creditbr. des Sächſ. Landw.
Weſipreußiſche a v h 4 t. Pr. er do. Grundcreditbank 0 312 55,60b Steßſurt, em. Fabrit s 8 1160,60b Credit Verein 3/297, 90BSerceeaeeemirrd 44 e ene b e ehe Zeider Wieſen 30 es Squdfqh d. Man h. le bt ommerſche eipziger Ban 6262120,8063 39,6 5 98,600g i z Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts- Ma ine Berzeeen 7 n Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften, 3 on i e
Schleſiſche 4 103,306) Obligationen o Privatbank u 4 107,900 Anhalter 7 195,90b z do. von 1879 (cv.) 4 98,60

Meininger 7 Fl. -Looſe 18,759 d m 1101,900 Maklerbank uneio 115, o Bochum. Gußſtahl i0 6/2137,20Braunfchiw. 20 T.L. Vir. p. St. 106, o achenMaſlricht on ſicös Mitteldeutſche Creditdan t d Conſolidirte Marie 2/6 o 13,25 Altenvurg Zeitz St.A. 2 205,00nd Prämien-Anl. t mr Berg Mir III. A. V. 3 jo00 9 (6172122,26b I 92,756z RuſſigTeplih 60Ge Rente t eſterreich. Credit t02 s tm Pr. lAt. A. s5,66 b G Jamig Ansländi J nds t 4. s ſos 750 Preuß Bodeneredit-Bank 130,70b Velſenkirchener 12 12 e Leipziger Bank 4 139,250m usländifche 9 J 09 r c Wahn do. Centralbodenc. 000 10 i 160b a Vergwerke 20 10 146,26bz o. Credit- u. Spardank 4 126,60 GArgen nitche da re 4087 50 Vresla l Warſhauer Bahn s en Bant a brzer T awerke S hr b Exdllw. Schuldverſchreibungen

595 ſt s 5 „15e d eChilen. Gold Anleihe iech 4 30 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 101,7663 Reiche an 5 z 53 E Irder Hiſtten c Zu r z dal We Sirahendahn
Covptiſche Anleihe gar. 9 S Sächſiſche Banr 8 6 l önigé- und Laurahütte s 4 1107,2663 Div. v. 9i 52 4 104,00 Oo. do. kleine 4 t chen (gar.) ittend Weimariſche Bank 1117 97,50 v m ammer ino Leipz. Malzſabr. SchkeuditzGriechiſche Anleihe v. 1881 84] 6 Magdeb.Halberſt. (Wittend.) T Magdeburger Bergwerke 259,133 202,60 B Div. v. 91! 92 10 4 142,25do. conſ. Gold-Rentel Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 do. St.-pr. B. Thür. Gasgef. Leip). St.- A. 4 150250Zone r t g- t de r 7370 öhpotbekenCertiſieate. Niebeck, Montan Werke is i 171,5063 Juckerraffinerie Halle
e Feih pinrente zu do. von 1881 e Anhalter Landesbank 4 102, 108 z Silhſe gen Werke u r r d ado. oldrente 4 (98,10B do. 31299,766 Braunſchw. Hannover 4 101,75b3 Sächſ.-Tyur. Braunkohlen 9 10 o Auſſig-Tepiülher Pr.-Obl. 4 102,6063do 1860er Looſe 5 7 Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn 3 do. do. 22 806 do do. St.Pr 9 10 130 80 Zehn rader do. 5 (92 onene Oberſchleſiſche u Stntiche Grundſchyrd/Bant Thale, EiſenhüttenSt- Pr. 9 8 le GrazKöſtacher do. v. 72 s
uff. Gold diente v e5 aſoä do. o. ob Weſteregeln Alkali u l o ist Prag-Turnauer do. s 92,do. Goldrente 1894] 5 Oſi preußiſche Südbahn 4 Deutſche H.Bk. Berl. V. VI. 5 113,00do. conf. Ank. 1880 4 do. Serie IV. a do. 4 o. 00 G Vankdisconto in DorſiewihRotim. Br.-9.-A.do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 do. a Gotfger Prämien I. Emiſ. 32123,10 Amſterdam 21 London 21 Div. 91 92 500 4 73, bdo. Nicolai-Obligat. Rheiniſche II. Em. a o. II. 32108, 50 G Berlin 3 3 2 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.
do. I. Orient-Anl. b Saalbahn a do. Grunder. III. do. Lombard nan Petersburg 42 Div. 91/92 5 90 4 65, 063do. Präm.Anl. v. 1864] 5 WeimarGeraer 4 102,40 G rüchz. 110 3 99,600 do. Privatdisc. 13 Wie edo do 10 d Werradahv 1890 4 do. 1IV 110. 131 94,756 Brüſſel 2 Mansſelder Kuxe (co. 49BGebanerSchweiſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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